
m i t

Mit Bilderbeilage » O s tm a r k  W o c h e
Einzelpreis 15 Reichspfennig « .  b. b.

Kote von der Mds
Erscheint jeden Freitag 3 Uhr nachmittags

B ezugspreis m it Poftoerfenduug:
G a n z j ä h r i g ............................................R M .  7.20
H a lb jäh r ig

Schriftleitung und V erw altung: Adolf-H itler-Pla tz  Nr.  31.
angenommen, H a n d s c h r i f t e n  nicht zurückgestellt.

U nfrankierte  Briefe werden n i c h t  P reife bei Abholung:
„ „ . . . .  . G a n z j ä h r i g ............................................... R M .  6.80
H a l b i a y r i g ..............................................  3.70 Ankündigungen ( In se ra te )  werden das  erste M a l  m it  7 Reichspfennig für  die öfpaltiae M il l im e ter-  x>albiäbria ....................  3.50
V ie r te l jä h r ig  ........................................   1.90 zeile oder deren R a u m  berechnet. B e i  W iederholung  Nachlaß. M indeftgebühr 67 Reichspfennig, j s v „ ' “TL, . ' < 80
B ezugsgebühren und Einschaltungsgebühren A nnahm e in  der V erw a ltu n g  und in allen A nzeigen-Verm ittlungen. - » l e n e n a n i i a  .....................................................
sind im  v o ra u s  und  porto fre i  zu entrichten. Schluß des B la t t e s :  D onnerstag, 4 U hr nachmittags.

V ier te l jä h r ig  .........................................
E inzelpreis  15 Reichspfennig.
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Der Zu; noch Sammlung D e r  K a m p f d er S u d eten d eu tsch en
E in  verstärkter Zug nach S am m lung  und Zusammen 

fassung macht sich in Europa bemerkbar. E r  ist es, der 
die franco-englische Freundschaft zur heutigen Entente 
cordiale machte, Deutschland und I ta l ie n  sich auf der 
Friedensachse B erl in— Rom zu friedlicher Aufbauarbeit 
zusammenfinden ließ und Deutschland, I ta l ie n  und J a ­
pan  auf dem Gebiete der Bekämpfung des Bolschewis­
m us vereinigt.

Dieser Geist führte auch B u l g a r i e n ,  das bisher 
außerhalb der Gemeinschaft der Balkanstaaten stand, zu 
dem Verhandlungstische in S a l o n i k i ,  an  dem der 
Anschluß dieses S ta a te s  an  den Balkan-Nichtangriffs­
pakt am 31. J u l i  unterfertigt wurde.

B ulgarien  schließt sich in diesem S taatsakte  den Ver­
einbarungen an, die in  dieser Richtung zwischen den vier 
im Balkanbund vereinigten Mächten Griechenland, 
Jugoslawien, R um änien  und der Türkei schon seit län ­
gerem bestehen. B ulgarien  und die Balkanbundstaaten 
verpflichten sich gegenseitig zur Vermeidung der Anwen­
dung jeglicher Gewalt in ihrem Verhältnisse.

Die in den letzten Tagen aufgetauchten Nachrichten 
über den bevorstehenden B ei tr i t t  B ulgariens  zum B a l­
kanbund selbst entbehren aber, wenigstens bis auf wei­
teres, jeder Begründung. Außenminister K i o s s e - 
i w a n o w legte erst kürzlich die Ursachen auseinander, 
die Bulgarien  auch heute noch von einem solchen 
Schritte abhalten. Ih m  steht vor allem die noch immer 
ungelöste Frage des freien Zuganges B ulgariens  zum 
Ä g ä i s c h e n M e e r e ,  der dem Lande im Frieden von 
Neuilly zugebilligt worden war, im Wege. Vor ihrer 
Lösung ist an  einen Anschluß B ulgariens  an die B a l­
kanentente nicht zu denken.

Im m erh in  stellt der Abschluß des Abkommens von 
Saloniki eine vom Standpunkt der Erhaltung  des Völ­
kerfriedens höchst begrüßenswerte Annäherung B u lga­
riens an  seine Nachbarn dar. Der V ertrag  wird aber 
durch weitere Bestimmungen, die den Teil IV des Dik­
ta tes  von Neuilly, die Bulgarien  entehrenden Klauseln 
militärischer N a tu r  aufhoben, zu einem geschichtlichen 
Ereignis. B ulgariens  Wehrhoheit ist seit dem 31. J u l i  
wiederum hergestellt. Die Genugtuung des bulgarischen 
Volkes über dieses Geschehen ist groß; sie kam im T a ­
gesbefehl des Kriegsministers D a s  k a l o w und in des­
sen Rundfunkansprache, die die Bedeutung der Überwin­
dung der Schmach von Neuilly würdigten, klar zum 
Ausdruck. M it  der W ehrunfreiheit fällt auch die E n t­
m ilitarisierung der thrakischen Grenzzone, die im L au­
sanne! Vertrage vom 24. J u l i  1923 ausgesprochen war, 
weg. Der kürzlich durch die B lä tte r  gegangene Beschluß 
der Regierung von Ankara, Adrianopel wieder zu be­
festigen, ist die erste Auswirkung des Fallens dieser 
Klausel, die in diesem Grenzgebiet der Ausübung der 
S taa tshoheit Jugoslawiens, der Türkei und Griechen­
lands Grenzen gezogen hatte.

B ulgarien  ist nunmehr Herr seiner Rüstungen, deren 
Durchführung es sich im Interesse der Sicherung seiner 
Zukunft nicht entziehen kann. W enn nicht alles trügt, 
werden die Ausrichtsamkeit und Vorsicht, die die S o ­
fioter Nachkriegspolitik kennzeichnen, dafür sorgen, daß 
B ulgarien  seinen Weg zum Wiederaufstieg zur V or­
kriegsmachtgeltung erfolgreich fortsetzt.

Ob und w ann  es dem Balkanbunde beitreten wird, 
ist heute nicht abzusehen. Auf keinen F a ll  wird B u l­
garien auf seine territorialen  Forderungen verzichten, 
die es sofort nach der erzwungenen Fertigung des Dik­
tatfriedens von Neuilly angemeldet hatte. Noch immer 
steht das blutende mazedonische Gespenst zwischen ihm 
und seinen vom Kriegsglücke begünstigt gewesenen Nach­
barn  Jugoslawien und Griechenland. Jede Sofioter R e­
gierung, die die durch die Kriegsgewinner gezeichnete 
politische und wirtschaftliche Nachkriegskarte des B a l ­
kans de jure anerkennen wollte, würde vom Unwillen 
und der Empörung des bulgarischen Volkes einfach hin­
weggefegt werden. Die Gegensätze, die seinerzeit zu den 
blutigen Balkankriegen führten, bestehen auch heute 
noch und werden in stürmischen Zeiten, die schon am

I m  deutschen Böhmerwald nahmen vor wenigen T a ­
gen taufende Sudetendeutsche von einem Opfer ihres 
Kampfes Abschied. E s  wurde der Blutzeuge P  a i e r l e 
begraben. S o  schwer die Opfer auch sein mögen, das 
Deutschtum im Sudetenland wird seinen gerechten 
Kampf nicht aufgeben. Am Grabe P a ie rle s  sprach der 
Vertreter Konrad Henleins, K arl Hermann F r a n k .  
E r  sagte u. a.: Der Gegner soll es wissen: W i r f ü r c h -  
t e n  d e n  T o d  n i c h t .  Dort, wo einer fällt, stehen 
taufende auf und sind bereit, weiter zu kämpfen bis 
zum deutschen Siege. Denn wo Deutsche wohnen, gilt 
heute der Spruch: Die Fahne ist mehr a ls  der Tod! 
D as ist das Vermächtnis der Frontgeneration, daß die 
Idee, für die w ir kämpfen, mehr wert ist a ls  das Leben. 
So  rufen wir dir, Kamerad, heute zum letztenmal zu: 
Wo die brennenden Fahnen der Bewegung wehen, dort 
lebst du, Kamerad. W enn die Fahnen des Führers  zum 
Siege wehen, dann hast auch du gesiegt. D i e  F a h n e  
i st m e h r  a l s  d e r  T o d .

Der Kampf um die Rechte der Sudetendeutschen geht 
unvermindert weiter. Gegen die Verhandlungen tr i t t  
besonders die tschechische Linke auf und will eine Ver­
ständigung verhindern. An ihrer Seite  stehen die tsche­
chischen Offiziere. Lord R  u n c i m a n setzt inzwischen 
seine Besprechungen fort. E r  hatte auch eine längere 
Unterredung mit dem Staatspräsidenten Dr. B  e n e s ch 
und den Vertretern Konrad H e n l e i n s .  Am 17. ds. 
fand i n P r a g d i e  erste offizielle Verhandlung mit der 
Regierung statt. Bei dieser Verhandlung nahm der 
Abg. K u n d t eingehend zu den Regierungsvorschlägen 
Stellung. E r  stellte diametrale Gegensätze fest, erklärte

sich aber zu weiteren Verhandlungen bereit. Eine H aupt­
forderung der S D P .  ist der Umbau des S ta a te s  auf 
dem Grundsätze der Gleichberechtigung der Völker und 
Volksgruppen. ___________

Aushalten bis zum Sieg!
Der Slowakenführer Andreas Hlinka gestorben.

P fa r re r  Monsignore A ndreas H l i n k a ,  der lang­
jährige Führer  der slowakischen Autonomisten, ist nach 
langem Krankenlager D ienstag den 16. ds., kurz nach 
11 Uhr nachts, in  seiner Heimatstadt Rosenberg ruhig 
entschlafen. I n  der S tad t  läuteten alle Glocken in der 
Sterbestunde des greisen Priesters und Politikers. 2m  
Zustand Hlinkas w ar im Verlaufe des D ienstags eine 
wesentliche Verschlechterung eingetreten. Die Herztätig­
keit nahm sichtbar ab, der P u ls  w ar kaum noch zu spü­
ren. Eine Kapelle des O rtes hatte Dienstag früh vor 
der P fa rre  ein Ständchen gebracht und Hlinkas Lieb­
lingslieder gespielt. Als die Klänge in  das Kranken­
zimmer drangen, huschte ein dankbares Lächeln über 
d is Gesicht des Schwerkranken. Hlinka ließ das Fenster 
öffnen, um besser hören zu können. Die Kapelle spielte 
nochmals das slowakische Freiheitslied „Hej Slovaci", 
und Hlinka grüßte die slowakische Hymne mit erhobe­
nem Arm. Trotz seiner schweren Krankheit gab Hlinka 
vom Krankenbett noch seine Anweisungen für die Z u ­
kunft, die in die Worte mündeten: „A u s h a l t e n i m 
K a m p f f ü r d i e F r e i h e i t b i s z u m S i e  g!"

Auch dos Papsttum ist sterblich!
Aus politischen Kreisen wird der Jpa-Korrespondenz 

aus P a r i s  geschrieben:
Die freimaurerische und jüdische Presse des A uslan ­

des zitiert mit Wohlbehagen die kürzlich in die Welt 
geschleuderten Papstworte: „W er die Kirche schlägt, 
schlägt den Papst, und wer den Papst schlägt, stirbt 
daran!"

Den Papst und seine Kirche will niemand schlagen, 
außer der Bolschewismus und das Freim aurertum , die 
ja  die A usrottung der Kirche zum Hauptprinzip erho­
ben haben, wenn sie das auch zur Zeit tarnen. Obige 
Worte sind aber dahin gezielt, wo man die Einmischung 
der Kirche in die S taa ts füh rung  nicht duldet und sie 
auf ihr Gebiet verweist, wo sie nicht behelligt wird.

Die Drohworte des römischen Papstes könnten in 
einer Zeit des M itte la lters  Glauben oder vielmehr 
Abergläubische finden, aber nicht mehr heutzutage, in 
der Zeit der Presse, der Kulturfreiheit, des Radios usw. 
Kirchenschiff und Beichtstuhl haben ihre geheime Macht 
verloren, ihre ehrliche Macht, die offen an den Tag ge­
legte, findet Verständnis, wenn sie keinen S ta a t  im 
S taa te  aufrichten will.

Rom soll bedenken, daß seine „Freunde" Frankreich, 
Rußland, Mexiko usw. die Kirche aus  jedem Gesetzes-

Verhältnis zum S taa te  verdrängt oder, in Rußland und 
Mexiko, vollkommen unterdrückt haben. I n  Frankreich 
wird der Unwille katholischer Kreise darüber, daß K ir ­
chenfürsten „Rotfront-Politik" machen, immer stärker. 
Französische Katholiken können nicht verstehen, daß ein 
K ard inal a ls  rein politischer Geschäftsreisender nach 
P ra g  fuhr und auch sonst im gesetzlich kirchenlosen 
S ta a te  politische Zutreiberdienste macht. Dazu befürch­
ten die Freunde der bestehenden Trennung von Kirche 
und S ta a t ,  daß der politische Klerikalismus mit seinen 
Diensten dem S taa te  gegenüber nur dessen Zurück­
nahme der Combes-(Trennungs-)Gesetze erstrebt. „W äh­
rend der ganze katholische K lerus in Frankreich darbt, 
mästen sich der hohe Pariser  K lerus und seine P ro p a ­
gandastellen an  den staatlichen Geheimfonds", schreibt 
ein südfranzösischer Priester in  einem vertraulichen Z ir ­
kular an einen bestimmten Kreis seiner Amtsbrüder.

Andere Kirchen waren und sind älter a ls  die Papst­
kirche; sie starben und sterben dahin. 1938 J a h re  sind 
in diesem Vergleich nicht sehr lange, auch das Papst­
tum kann sterben, wenn es immer mehr den wahren 
„Christianism us" durch seine Politik zersetzt. W enn es 
stirbt, geht der Welt keine positive K raft verloren!

Horizonte aufsteigen, fraglos wiederum aufflammen. 
I n  welche F ron t sich dann Bulgarien  einreihen wird, 
werden die L e b e n s a n s p r ü c h e  seines Volkes be­
stimmen.

Auch im Norden tr i t t  der Zug nach Sam m lung  und 
Zusammenschluß zu Tage. Die vor kurzem stattgefun­
dene Tagung der Außenminister der skandinavischen 
S taa ten ,  Belgiens, der Niederlande und Luxemburgs in 
O s l o  stand in ihrem Zeichen. Die in der norwegischen 
Hauptstadt geführten Verhandlungen galten an  erster 
Stelle der Frage des Völkerbundes, insbesonders der 
Herstellung einer gemeinsamen Fron t in der Einstel­
lung zu den Genfer Sanktionsbestimmungen. Die Ge­
spräche waren sichtlich beherrscht von einem noch größe­

ren Problem, dem N e u t r a l i t ä t s p r o b l e m ,  vor 
das diese Mächte im kommenden Kriege gestellt sein 
werden.

Solange die Welt besteht, werden die Völker nicht 
aufhören zu versuchen, sich durch Zusammenschluß un te r­
einander vor kommenden Gefahren zu schützen, ihre 
Lage durch Bindung ihrer Kräfte mit solchen von Nach­
barn  zu stärken. Diese Politik kann und wird aber nur 
dann segensreiche Ergebnisse haben, wenn ihre Träger 
nicht nur das Wohl ihrer eigenen Länder und Völker, 
sondern auch das ihrer nahen und weiten Umwelt vor 
Augen haben. W enn die Genfer Politik, die die von 
Versailles ablöste und fortsetzte, Schiffbruch erlitten hat, 
so ist daran  einzig und allein das Moment schuld, daß
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Wegen Preistreiberei — Geschäftsschlietzrmg
Der Polizeipräsident (Preisüberwachungsstelle) hat 

am 18. ds. neun Geschäften, in denen Überschreitungen 
der amtlich festgesetzten Höchstpreise für Obst und Ge­
müse festgestellt wurden, den weiteren Handel mit Obst 
und Gemüse untersagt. S e it  Wochen ergehen von der 
P ar te i ,  Presse und Rundfunk eingehendste W arnungen 
und M ahnungen, die amtlich festgesetzten Höchstpreise 
bei Obst und Gemüse einzuhalten. W ährend die über­
wiegende Mehrzahl der Geschäftsleute sich genau und 
gewissenhaft an die Preisvorschriften hält, gibt es im­
mer noch einzelne,-die versuchen, auf Kosten der Allge­

meinheit ungerechtfertigte Gewinne zu erzielen. Diese 
P reis tre iber  schädigen nicht nur die Allgemeinheit, son­
dern auch den guten Ruf ihres Verufsftandes. Diese 
Elemente sind sich immer noch nicht bewußt, wie schwer 
sie sich durch solche Übertretungen gegen den Grundsatz 
„Gemeinnutz geht vor Eigennutz" vergehen, wie sehr sie 
durch ihr Verhalten den Unmut und die Unzufrieden­
heit gerade der wirtschaftlich schwächeren Bevölkerungs­
schichten erregen und damit unbeabsichtigt oder beabsich­
tigt Sabotage am Aufbauwerk des Führers  treiben.

Luftschutz — ahoi!

sie diesem obersten Gebote zuwiderhandelte. Eingestellt 
aus die Sicherung eines einseitigen Systems, das die 
Völker in Herrscher und Beherrschte, in Besitzende und 
Besitzlose scheidet, setzte sie sich über den Wahlspruch des 
preußischen Schwarzen-Adler-Ordens: „ S u u m  cuique" 
(„Jedem das Seine") hinweg und vergaß, daß das 
Wohlergehen der Völker, die als Gewinner aus  dem 
Weltkriege hervorgingen, mit dem der Unterlegenen in ­
nigst verknüpft ist.

A d o l s H i t l e r, der diesen Grundsatz auf seine F ah ­
nen geschrieben hat, verdankt seiner Befolgung den W ie­
deraufstieg unseres Volkes zur Machtgeltung. D as 
Schicksal Europas hängt nunmehr davon ab, ob unsere 
Umwelt aus  diesem großen deutschen Werden die rich­
tigen Schlußfolgerungen ziehen wird oder nicht. Das 
Dritte Reich drängt seine Politik niemandem auf. E s  
ist nunmehr Sache Frankreichs und Englands, die ihnen 
entgegengestreckte deutsche Bruderhand zu ergreifen und 
Schulter an Schulter mit dem Deutschen Reiche den Neu­
aufbau der Welt auf einem Boden in Angriff zu neh­
men, auf dem der Zug nach Sam m lung und Zusammen­
fassung aller Kräfte sich für die gesamte Menschheit 
glückhaft auswirken kann. von Pflügl.

„(Dir wollen dos ganze deutsche Volk"
Niederdonaus Gauleiter vor Junglehrern und HJ.- 

Fiihrern in Hubertendorf.

N SG . Gauleiter Dr. J u r y  traf am Freitag  im Ee- 
meinschaftslager der H J. und der Junglehrer in Hu­
bertendorf bei Blindenmarkt ein, wo er vom S tam m ­
führer A n t o n o w i c z  begrüßt wurde. I n  einer herz­
lichen und kameradschaftlichen Ansprache wandte sich der 
Gauleiter an die Vertreter der beiden größten Erzie­
hungsfaktoren unserer Jugend, der H J. und der Schule. 
I h r  sollt, so führte er aus, das edelste, was w ir haben, 
die Jugend unseres Volkes erziehen. I h r  sollt sie her­
anziehen zu deutschen M ännern , denen w ir einmal das 
Schicksal unserer Nation in die Hände legen können. 
Eindringlich führte er den jungen Kameraden ihre hohe 
Verantw ortung vor Augen, daß es von ihnen abhänge, 
was aus diesen Kindern werde. D ann sprach Gauleiter 
Dr. J u r y  von der befruchtenden Zusammenarbeit von 
H J.-Führern  und Jung lehrern : Führen müßt I h r  
beide, die einen bringen aus  dem illegalen Kampf ihre 
Führereigenschaften mit, die anderen ihre Erfahrung. 
Im  Mittelpunkt unseres Denkens steht das Volk, das 
ist der einzige S in n  des Nationalsozialismus und täg­
lich müssen wir dieses Volk erringen und das D ritte 
Reich erwerben. 2 n  kurzen Zügen umriß hierauf der 
Gauleiter die künftige Arbeit. Zum Schluß wandte sich 
der Gauleiter an  seine jungen Kameraden mit den 
Worten: Wenn I h r  mich, den Gauleiter, braucht, so 
stehe ich Euch zur Verfügung. I h r  sollt in m ir nu r den 
Frontkameraden sehen, wie ich in Euch meine F ro n t­
kameraden sehe. S o  wollen w ir zusammenarbeiten, I h r  
und ich für das Ziel unseres Führers , für die deutsche 
Volksgemeinschaft.

Nach dieser herzlichen Ansprache an die Teilnehmer 
des Gemeinschaftslagers in Hubertendorf fuhr G au­
leiter Dr. J u r y  nach S t.  Pölten.

Neue öesenszü$e des Fremden­
verkehres durch den Volkswwen

I n  einer Betrachtung der Aussichten, die sich für den 
deutschen Fremdenverkehr aus der Schaffung des Volks­
wagens ergeben, schreibt das amtliche Reichsorgan „Der 
Fremdenverkehr":

I n  absehbarer Zeit wird Deutschland, über die nor­
male Zuwachsentwicklung weit hinausgreifend, ein 
Millionenheer von begeisterten, durch den Volkswagen 
neugeworbenen und neugewonnenen K raftfahrern  ha­
ben, die in Legionen mit Kind und Kegel hinausfluten 
werden über Berg und Tal, S tad t  und Land. Dieser 
Siegeszug des Volkswagens wird dem Fremdenverkehr 
neue Wesenszüge aufprägen und Fremdenverkehrsorga­
nisationen, Gaststätten- und Beherbergungswesen vor 
neue, große Aufgaben stellen, denn der Volkswagen­
besitzer wird zumeist nicht a ls  Einzelperson in Erschei­
nung treten, sondern in der Regel mit Fahrtgenossen 
seinen Reisezielen zustreben, so daß die Zahl der Volks­
wagen etwa zu verdreifachen sein wird, wenn man die 
Zahl der Volksgenossen, die durch den Volkswagen für 
den Fremdenverkehr mobilisiert wird, errechnen will. 
Ungeheure Massen, die bisher allenfalls nur im enge­
ren Bezirk ihres Wohnsitzes als  Ausflugsgäste in E r ­
scheinung traten, werden künftig auf die Achse gebracht 
und in die Weite geführt. Ih rem  D rang in die Ferne 
werden nicht mehr die hemmenden Schranken der Ge­
genwart gezogen sein. Eine F ah r t  von 200 Kilometer 
wird nicht mehr zu den Unerschwinglichkeiten zählen, 
wenn vier bis sechs Personen mit sechs Liter Benzin 
100 Kilometer weit fahren können. Der Volkswagen 
wird umwälzende Änderungen des Lebensstils der 
Volksgemeinschaft bringen und namentlich ihren Ge­
pflogenheiten in bezug auf Entspannungs- und E rho­
lungsbedürfnisse Anregungen geben, die M ehrung der 
Daseinsfreude bedeuten und den werktätigen Menschen 
häufiger loslösen von der freizeitlichen Bindung an den 
engeren Gesichtskreis seines Wohngebietes, seines be­
ruflichen Wirkens und Alltagsdaseins. Eine Morgen-

Die A u f k l ä r u n g s a r b e i t  ü b e r  d e n  L u f t ­
schutz wurde in der letzten Zeit in unserem Kreise in 
verstärktem Matze aufgenommen und es wird bald das 
erste Ziel erreicht fein: DieBevölkerung von derNotwen- 
digkeit des zivilen Luftschutzes zu überzeugen, damit sie 
gerne und ohne behördlichen Zwang der Aufforderung 
zum Besuche der Schulen des Reichsluftschutzbundes folgt 
und ihrer Luftschutzpflicht nachkommt, wie das Gesetz 
es gebietet. E s  wurden auf Befehl des Ortskreisgrup­
penführers H auptm ann a. D. Alfons L i st eine Reihe 
Aufklärungsvorträge, verbunden mit der Vorführung 
des F ilm es „Volk in Gefahr" durchgeführt. H aupt­
mann L i st, der die Beistellung obigen F ilm es veran­
laßt hatte, konnte wegen einer schweren Erkältung die 
Aufklärungsvorträge selbst nicht halten und es mußten 
an seiner Stelle in letzter Stunde der Ausbildungslei­
ter R  a u s ch e r und die Luftschutzlehrer O g r i s e k und 
C z e r m a k in Böhlerwerk, Waidhofen, Amstetten und 
Haag eingesetzt werden. Trotz der knappen Zeit zur 
Vorbereitung haben sie ihre Aufgaben vortrefflich ge­
löst. I n  W  a i d h o f e n a. d. P .  fand die Versammlung 
am 13. ös. im festlich geschmückten Salesianersaale statt. 
Der Besuch w ar überaus stark und es konnte der S a a l  
nicht alle fassen, die sich Aufklärung über das so zeit­
gemäße Thema verschaffen wollten. O rtsführer Josef 
W  e r t i ch eröffnete mit einer kurzen Begrüßung die 
Versammlung. Sodann sprach Eemeindeverwalter Dok­
tor H a n k e  kurze Begrüßungsworte und anschließend 
der Bezirksgruppenführer des Gaues Niederdonau, Luft­
schutzoberführer E  s ch l b ö ck. I n  großen Zügen wies er 
auf die Bedeutung des Luftschutzes hin, dem nun eine 
erhöhte Aufmerksamkeit geschenkt werden müßte. 
Hierauf ergriff der Ausbildungsleiter Fachlehrer R a u ­
s c he r  das Wort, um in eingehenderen Ausführungen 
die Anwesenden mit dem Wesen des Luftschutzes ver­
t rau t  zu machen. I n  trefflicher, leichtverständlicher und 
auch humorvoller A rt besprach er die verschiedenen Auf!" 
gaben des Luftschutzes und gab auch bekannt, daß die

Berlin , 18. August. Auf Verordnung des Reichs­
finanzministers wird das Reichsbesoldungsrecht im 
Lande Österreich eingeführt. F ü r  die unter das öster­
reichische Eehaltsgesetz fallenden Bundesangestellten, 
mit Ausnahme der Soldaten des ehemaligen Vundes- 
heeres, gelten ab 1. Oktober die reichsrechtlichen V or­
schriften für die Besoldung der Reichsbeamten. Auf 
die vor dem 1. Oktober in den Ruhestand getretenen 
Bundesangestellten und ihre Hinterbliebenen findet die 
Verordnung keine Anwendung. F ü r  die Einteilung der 
Orte wird ein Ortsklassenverzeichnis aufgestellt. Die 
Verordnung regelt die Überleitung der verschiedenen 
Gruppen der Bundesangestellten und ihre künftigen 
Amtsbezeichnungen. Von der Überführung in das 
Reichsbesoldungsrecht sind alle Beamten ausgenom­
men, die aus  Anlaß der nationalsozialistischen Erhe­
bung und Wiedervereinigung mit dem Reich ihres

durchgehende Organisation von Haus zu Haus bald fol­
gen werde. Der Redner sprach auch in den Pausen zwi­
schen den vier Teilen des F ilm es „Volk in Gefahr" und 
gab die Anregung, daß schon jetzt die Bevölkerung ver­
schiedene Vorarbeiten für den Luftschutz durchführen 
könne. Unter anderem sei die Entrümpelung der Dach­
böden eine Angelegenheit, die sogleich in Angriff ge­
nommen werden könne. M it  größter Aufmerksamkeit 
wurde die Vorführung des Film es „Volk in Gefahr" 
verfolgt. S ind  wohl die Aufnahmen hauptsächlich aus  
der Großstadt, so konnte man doch auch für unsere V er­
hältnisse wesentliches entnehmen, vor allem aber wurde 
jedem Zuseher deutlich klar, daß der Luftschutz nicht eine 
private Angelegenheit ist, sondern ein Gebot der Stunde, 
das die Allgemeinheit, das ganze Volk angeht. Nie­
mand kann und darf abseits stehen. Zum Schlüsse der 
Versammlung richtete der Ausbildungsleiter noch an 
alle Anwesenden die Aufforderung, sich dem Luftschutze 
zur Verfügung zu stellen und mitzuarbeiten. Da in der 
Ostmark in der Systemzeit fast nichts auf diesem Ge­
biete geleistet wurde, gibt es viel nachzuholen; es wird 
uns leicht fallen, wenn w ir bedenken, für wen w ir dies 
leisten und dies erhabene Ziel verwirklichen. M it  einem 
dreifachen „Siegheil" auf den Führer wurde die ein­
drucksvolle Versammlung geschlossen.

Gleichartige Versammlungen fanden ferner am 29. 
J u l i  in N e u h o f e n  und U l m e r f e l d, am 31. J u l i  
in P  b b s i tz, am 1. August in S t r e n g b e r g ,  am 3. 
August in Z e i l l e r n, am 5. August in A s c h b a c h  
und S  t. P  e t e r i. d. A u, am &. August in S t .  V a - 
l e n t i n und M a u e r - Ö h l i n g ,  am 7. August in 
S e i t e n  st e t t e n  und H a i d e r s h o f e n, am 12. 
August in B  ö h l e r w e r k, am 14. August in O p p o - 
n tz, E r o ß h o l l e n s t e i n  und A m st e t t e n, wo 
auch Oberführer E  s ch l b ö ck anwesend war, sowie am 
15. August in H a a g  statt. Der Versammlungssturm 
geht im gleichen Tempo weiter.

Dienstes vorläufig enthoben find oder bis zum 1. Okto­
ber enthoben werden.

Zur Neuordnung des Verufsbeamtentums.
Wien, 18. August. Der Verordnung zur Neuordnung 

des Berufsbeamtentums in der Ostmark ist eine B e­
stimmung angefügt worden, wonach die in einem pri- 
oatrechtlichen Dienstverhältnis stehenden Bediensteten 
von Organisationen des ständischen Aufbaues oder sol­
cher Organisationen, die zur Vorbereitung des ständi­
schen Aufbaues bestimmt waren, mit Ausnahme der 
Bediensteten der Handelskammern nicht a ls  öffentliche 
Bedienstete gelten. F ü r  Soldaten der ehemaligen be­
waffneten Macht sowie für Beamte, Angestellte und A r­
beiter der Heeresverwaltung bleibt eine besondere Re­
gelung vorbehalten.

röte gesteigerten Lebensgefühls bricht an, aus  der auch 
dem Fremdenverkehr verstärkter Auftrieb, namentlich 
auch in mehr oder weniger brachliegenden Gebieten, er­
wachsen wird.

Ueber 200.000 in der Front 
aller Schaffenden

N SG . Die DAF. Niederdonau verzeichnet mit 16. 
August einen Mitgliederstand von 201.141. M it  dieser 
Zahl ist die erwartete Beitrittsziffer im Gau schon um 
11 v. H .  überholt. Von den Eesamtmitgliedern gehör­
ten 131.548 bisher überhaupt keiner Organisation an. 
I n  2.735 Betrieben haben Betriebsführer mit 106.919 
Gefolgschaftsleuten den B eitr i t t  in die DAF. einträch­
tig und geschlossen vollzogen. Jeder Schaffende, ob A r­
beiter oder Bauer, K aufm ann oder Beam ter gehört in 
die Deutsche Arbeitsfront, welche der lebendige A us­
druck unserer großen, schönen Volksgemeinschaft ist. Die 
DAF. Niederdonau wird ihren Stolz darein setzen, die 
Idee der Volks- und Leistungsgemeinschaft bis zum 
letzten B auern  in das entlegenste Dorf zu tragen und in 
Niederdonau ein stolzes Bollwerk der DAF. zu schaffen.

Sonderzug 
zur Leipziger Herbstmesse

Z ur bevorstehenden Leipziger Herbstmesse (28. August 
bis 1. September) führt das Leipziger Messeamt auf 
der Strecke Wien-Westbahnhof— Passau— Leipzig einen 
Sonderzug mit folgenden Abfahrtzeiten: Wien-West- 
bahnhof ab 9.25 Uhr, S t.  Pö lten  ab 10.30 Uhr. Am- 
stetten ab 11.25 Uhr, Linz ab 12.25 Uhr, W els ab 12.50 
Uhr, Leipzig an 21.41 Uhr. Der Sonderzug hat D-Zug- 
wagen und M itropa-Speisewagen; die Fahrpreise sind 
um 40 bzw. 50 Prozent ermäßigt. Die Fahrkartenaus­
gabe erfolgt für W ien und S t.  Pö lten  durch das Reise­
büro Mitropa-Hapag, Wien, 1., Kärntnerstraße 38, für 
Amstetten, Linz und W els durch das Österreichische V er­
kehrsbüro, Linz a. d. D., Graben 42. Den Interessenten 
ist zu empfehlen, sich rechtzeitig die Fahrkarten für die­
sen Sonderzug zu sichern. Alle näheren Auskünfte er­
teilt die Vertrauensstelle des Leipziger Messeamtes für 
Österreich, Wien, 1., Walfischgasse 1, Tel. R 24-0-72.

H erausgeber ,  V erleger  und für den G esam t Inhalt v era n tw o rt l ich :  
H a u p ts ch r i f t le i ter  Leopold  S t u m m e r .  —  Druck: D ruckere i  

W a id h o fe n  a. d. Ybbs ,  Ges. m. b. H.

Neichsbesoldungsrecht in der Ostmark
Ab 1. Oktober Angleichung der Gehälter
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KdF.-Zug zum Nürnberger Parteitag
N SG . Außer den Zügen der politischen Leiter und 

der Parte iform ationen fährt vom Gau Niederdonau ein 
KdF.-Zug zum Nürnberger P ar te i tag . An dieser F ah rt  
können nur M änner teilnehmen und die Kosten betra­
gen pro M an n  20 N M . Der Zug fährt am 5. Septem­
ber um 22 Uhr vom Wiener Westbahnhof ab und hält 
in  Hütteldorf, Neulengbach, S t.  Pölten, Melk, Pbbs- 
Kemmelbach, A m st e t t e n, S t.  Valentin. An diesen 
O rten  ist auch Zusteigemöglichkeit. Die Zufahrt ist für 
die Teilnehmer an diesen KdF.-Zügen um 75 Prozent 
ermäßigt. ___________

Kurzberichte aus Großdeutschland
I n  der ©austobt W ien w ird  eine neue Musikschule errichtet. 

D ie neue A nsta lt  w ird  nach nationalsozialistischen Grundsätzen 
auf weitester B as is  au fgebau t werden und soll die T a len te  a u s  
a l len  Schichten des Volkes erfassen.

Salzburg soll ein neues Festspielhaus erhalten .  Die P latz­
frage ist noch nicht gelöst. M aßgebend für diesen Entschluß ist 
die Tatsache, daß d a s  derzeitige Festspielhaus den hohen A n ­
fo rderungen  rep räsen ta t iver  Festspiele nicht entspricht.

2 n  B erlin  findet derzeit der  12. In tern ation ale Gartenbau­
kongreß statt, a n  dem sich 51 S ta a t e n  der W e lt  beteiligen. Der 
Kongreß  wurde von R eichsernährungsm inis te r  D a r re  eröffnet.

D er ehemalige P ar th am erp la tz  in W ie n  wurde in „P lan etta- 
P latz“ um benann t.  D er Text der E r lä u te ru n g s ta fe l  w ird  l a u ­
ten: „O tto  P l a n e t t a  (1899 b is  1934), Käm pfer für  ©roß- 
deutschland".

D er  italienische Luftmarschall J ta lo  B albo wurde im V er ­
lause seiner Deutschlandreise vom F ü h re r  auf dem  Obersalzberg 
empfangen.

I n  W ien fand vor dem Landesgericht eine erhebende Ge­
dächtnisfeier für die Ju li-T oten  der P o lizei statt. Die Feier  
bestand in  einer nächtlichen Totenehrung  und einem Fackelzug. 
U m  10.50 Uhr, der S tunde ,  in  der d a s  erste T odesur te il  am 
13. August 1934 vollzogen wurde, sprach S S .-O b er fü h re r  Fitz­
thum ergreifende ©edenkworte an  die Versammelten.

Auf dem 180 K ilom eter  langen Reichsautobahnring um  die 
Reichshauptstadt B erlin  wurde eine Strecke von 30 K ilom eter  
neu in  B e tr ieb  gesetzt.

D a s  Flugzeug „Eonbor“, das  durch seinen Rekordflug nach 
Reuqork die ganze W e lt  in E rs taunen  setzte, ist nun  m it  eben­
solcher f lugp lanm äß ige r  Pünktlichkeit auf seiner Rückfahrt in 
der  neuen Rekordzeit von 19 S tu n d e n  54 M in u te n  in  B e r l in  
gelandet. Die Reichshauptstadt h a t  den F l iege rn  einen begei­
sterten Em pfang  bereitet .  D er F ü h re r  ha t  die erfolgreichen 
Ozeanflieger, Flugkapitän Henke, H au p tm an n  v. M oreau, 
Oberflugmaschinist Dierberg und Oberflugzeugfunker Kober 
empfangen und ihnen im N am en des deutschen Volkes für ihre 
so kühne u n d  gewaltige fliegerische Leistung gedankt.

Auf E in la d u n g  des  O berbefeh lshabers  der Luftwaffe ©ö- 
r in g  ist der Chef des © enerals tabs der französischen Luftwaffe, 
G enera l  V uillem in , in  B e r l in  eingetroffen. M a n  erblickt in 
diesem Besuche eine gewisse Erleichterung der Lage. Auch Luft- 
paktgespräche sollen geführt werden.

I
Die Böhlerwerke begrüßen Gäste aus dem Düsseldorfer Schwesterwerk

Stunden herzlicher Arbeitskameradschaft, durchglüht 
von echt rheinischem Frohsinn, vereinigte die Belegschaf­
ten der Böhler-Pbbstalwerke und der Düsseldorfer Edel­
stahlwerke in der Ostmark. Am 16. ds. trafen 126 A r­
beitskameraden des Düsseldorfer Edelstahlwerkes der 
Gebr. Böhler & Co., AG., in Waidhofen ein, wo sie 
vom Betriebsführer 2ng. T  ö p f l und Betriebs­
obmann Pg. S c h e i d !  herzlichst begrüßt wurden. Der 
Eefolgschaftsobmann des Düsseldorfer Werkes der Böh­
ler-Edelstahlwerke, 2ng. O r t m a n n ,  dankte für die 
herzliche Begrüßung und rasch entwickelte sich zwischen 
den Arbeitskameraden der beiden Werke jene gemüt­
liche S tim mung, die dem Besuch einen verheißungsvol­
len Auftakt gab.

Mittwoch vormittags fand in der Werkzeugfabrik 
Böhlerwerk eine W e r k s w e i h e  st u n d  e, veranstal­
tet von der Düsseldorfer Werksschar, statt. E s  ist wohl 
noch nie im P bbs ta l  eine Betriebsfeier veranstaltet 
worden, die einen derartigen Eindruck auf alle Eefolg- 
schaftsmitglieder hinterlassen hat, a ls  gerade diese 
e r s t e  W e i h e  st u n d e  in  Böhlerwerk. S ie  zeigte 
uns, wie die Arbeiterschaft mit der Idee unseres F üh ­
rers seelisch tief verbunden ist und wie sie in derselben 
vollkommen aufgeht. Sprechchöre, die den Adel der A r­
beit und den unerschütterlichen Glauben an unseren 
Führer verkündeten, wechselten mit passenden Musik­
stücken und es kann wohl mit Recht gesagt werden, daß 
selten eine Veranstaltung eine derart tiefe Wirkung auf 
die Teilnehmer ausübte als  diese schöne, ergreifende 
Weihestunde. Am Schluß derselben dankte Direktor I n ­
genieur T  ö p f l in Worten, die die Dankbarkeit und 
Ergriffenheit aller zum Ausdruck brachten. Hierauf 
sprach noch einmal In g .  O r t m a n n und dann ergriff 
der Kreisobmann der DAF. Neuß am Rhein, Pg. 
W a h n e r ,  das AZort. I n  seiner Rede zeigte sich die 
tiefe Verbundenheit der Düsseldorfer Arbeitskameraden 
mit den Kameraden der Werkzeugfabrik Böhlerwerk 
und das große Ziel der Zusammenarbeit der Werke 
Böhler zum Wohle Deutschlands. Vetriebsobmann Pg. 
S c h e i d !  schloß diese Weihestunde mit herzlichen W or­
ten. Anschließend wurde die Werkzeugfabrik Böhler­
werk von den Düsseldorfer Arbeitskameraden eingehend 
besichtigt sowie auch das Profilwalzwerk der Bruckbacher

Unsmn Volksgenossen
ans dem Gan Franken znm Grntz!

I n  den nächsten Tagen werden wir Volksgenos­
sen aus  Franken in unserer S tad t  begrüßen kön­
nen. W aren  die ersten KdF.-Gäste aus der Reichs- 
Hauptstadt Berlin , der S tad t ,  deren Namen mit 
der neueren und neuesten deutschen Geschichte aufs 
engste verbunden ist, so können wir demnächst 
Gäste aus  dem Frankenlande begrüßen, jenem 
Lande, das in der Geschichte unseres Volkes wie­
derholt eine sehr bedeutende Rolle spielte. Der 
Name Franken allein erregt in  uns  mancherlei 
Erinnerungen an deutsche Vergangenheit. Dies 
näher auszuführen, ginge zu weit. E ines dürfen 
w ir aber doch nicht vergessen: Den Franken geht 
der Ruf voraus, ein lustiges, fröhliches und vor 
allem ein sangesfrohes Volk zu sein. W er in Lie­
dersammlungen blättert, findet sehr oft die B e­
zeichnung „Volkslied aus  Franken". E s  darf uns 
dies nicht wundern, w ar doch das schöne Franken­
land eine beliebte Heimstätte deutscher M inne­
sänger. W alter  von der Vogelweide verbrachte 
dort seinen Lebensabend und fand dort seine 
Ruhestatt. A ls die Minnesänger in unserem 
großen Vaterlande wegen des Verfalles des R i t ­
tertum s ihre Kunst nicht mehr pflegen konnten, 
da nahm das B ürgertum  die Kunst des Gesanges 
in  seine Obhut und ein H ans Sachs aus  N ü rn ­
berg, Schuhmacher und Poet zugleich, w ar Hüter 
und W ahrer echten Deutschtums. Aus dieser 
S tad t ,  deren Schönheit in  aller W elt ein P re is ­
lied gesungen wird, und von der H ans Sachs singt, 
„liegt nicht in Deutschlands M itten  mein liebes 
N ürenberg?", werden Gäste zu uns  kommen. Erst­
m als  kamen sie aus dem Norden Deutschlands und 
nun aus  Deutschlands M itten. W ir  freuen uns 
darob, weil w ir der M einung sind: das ganze 
Deutschland soll es sein. W aren  uns  vor Wochen 
die Berliner willkommen und haben wir zu ihnen 
gefunden in Fühlen und Denken, haben w ir herz­
liche Freundschaft empfunden und ist dies von 
ihnen ebenso zurückgegeben worden, so soll es nun 
auch bei den Gästen aus  dem Frankenlande wer­
den. D as  Beste, w as w ir geben können, soll ihnen 
mit jener Herzlichkeit und Gastfreundlichkeit ge­
boten werden, wie w ir es seit jeher als  deutsche 
Ostmärker lieben Volksgenossen gegenüber ge-

wohnt waren. Unser waldumrauschtes Städtchen, 
unsere Höhen und Täler, unsere klaren Wässer, 
alles w as nun grünt und blüht, unsere S tad t  mit 
ihren Hunderten Giebeln und den verträumten 
Winkeln, der blaue Himmel, der sich darüber 
spannt, möge unseren Gästen ein malerisches und 
buntes Bild bieten, aus welchem ihnen lebendig 
der Willkommgruß entgegenschallt und aus fri­
schen Augen entgegenblickt. So  grüßt Waidhofens 
Bevölkerung seine lieben Gäste, reicht ihnen froh­
gemut die Hände entgegen, schüttelt sie kräftig nach 
deutscher Ä lplerart und wünscht einen guten Auf­
enthalt !

Die KdF.-Fahrer aus  dem Gau Franken wer­
den am 22. ds. um 11.54 Uhr hier eintreffen und 
zehn Tage hier verweilen. I n  unserer S tad t  wer­
den ungefähr 250 Personen einquartiert werden. 
E in  entsprechender Teil wird im weiteren P bbs ta l  
verteilt werden. ^

A us dem Gau Wien sind Mittwoch den 17. ds. 
KdF.-Eäste in der Eisenwurzen eingetroffen, 
davon verblieben in unserer S tad t  über 200. Die 
Gäste wurden auf dem Bahnhof mit Musik emp­
fangen und auf dem Adolf-Hitler-Platz durch Pg. 
Fritz W a a s  herzlichst begrüßt. Diese Gäste aus 
der Ostmark verbleiben bis einschließlich Sonntag  
den 21. ds. hier. Is t  ihnen unsere S tad t  und u n ­
sere Bergwelt meist nicht unbekannt, so ist doch zu 
erwarten, daß sie sich hier recht wohl fühlen und 
in der kurzen Zeit ihres Aufenthaltes sich von den 
Lasten des Alltages erholen werden. E s  herrscht 
nun in unserer S tad t  wieder ein regeres Leben. 
Die S tad t  ist von Gästen aus nah und fern be­
lebt. I s t  dies auch nur ein Anfang einer ziel­
bewußten Förderung des Fremdenverkehres, so 
können wir sicher damit rechnen, daß dies im näch­
sten J a h re  stärker in Erscheinung tritt.  E s  ist nun 
an  der Bevölkerung, den Geschäftsleuten, den W ir­
ten und den Quculliergebern, dafür zu sorgen, daß 
uns der Ruf e in /r  gastfreundlichen S tad t  erhalten 
bleibt und das) jeder gerne wieder hieher zurück­
kommt und für unsere S tad t  und für das Gebiet 
der Eisenwürzen wirbt.

m

Hütte. Nachdem in Bruckbach bei F rau  Morawetz das 
Mittagessen eingenommen worden war, gingen die Düs­
seldorfer Arbeitskameraden auf den Sonntagberg zu 
einer Kaffeejause und von dort zu einer Besichtigung 
der alten Eisenstadt Waidhofen. Hatte den Arbeits­
kameraden schon die Umgebung des Kapfenberger W er­
kes gut gefallen, so w aren die Teilnehmer allgemein 
von unserem schönen Waidhofen und seiner lieblichen 
Umgebung geradezu entzückt. Nach der abendlichen 
Stärkung im Easthof Weber in Waidhofen fand ein 
Fackelzug der beiden Werke statt. Unter V oran tr it t  des 
Musikzuges und der Singschar der Düsseldorfer Arbeits­
kameraden schloß sich die gesamte Gefolgschaft der Werk­
zeugfabrik Böhlerwerk und der Bruckbacherhütte an. E r  
gab ein eindrucksvolles Bild der Zusammengehörigkeit 
der Arbeiter der beiden Werke. Besonders schön gestal­
tete sich der K a m e r a d s c h a f t s a b e n d ,  der an ­
schließend im Hotel Jn fü h r  abgehalten wurde und bei 
welchem Direktor In g .  T  ö p f l a ls  Betriebsführer der 
beiden Böhler-Pbbstalwerke nicht nur die Düsseldorfer 
Arbeitskameraden und die Gefolgschaft von Vöhlerwerk 
und Bruckbach, sondern auch Kreisobmann Pg. W a h ­
n e r ,  Kreisbeauftragten der DAF., Pg. R  u z i c k a, in 
Vertretung des dienstlich verhinderten Kreisleiters Pg. 
Neumayer, und Pg. W a a s  a ls  Vertreter der O r ts ­
gruppe der N S D A P , und der S tad t  Waidhofen be­
grüßen konnte. Pg. W a a s  gab im Namen der P a r te i  
und der S tad t  Waidhofen der Freude über den Besuch 
der Düsseldorfer Ausdruck und wünschte recht an ­
genehme S tunden in Waidhofen. Hierauf begrüßte 
Kreisbeauftragter R  u z i c k a im Namen des verhin­
derten Kreisleiters die Gäste aus  dem Altreich und gab 
der Hoffnung Ausdruck, daß die kameradschaftlichen 
Bande zwischen den Böhler-Pbbstalwerken und deren 
Schwesterwerk Düsseldorf sich immer inniger gestalten 
mögen. Vetriebsobmann In g .  O r t m a n n aus Düs­
seldorf führte in einer kurzen Ansprache aus, daß die 
Weihestunde einem Gottesdienste der Arbeit gleichen 
soll, hingegen der Kameradschaftsabend den Feierabend, 
die rechte Freude verschönern möge. Die musikalischen 
und gesanglichen Darbietungen des Musikzuges und 
der Singschar Düsseldorf sowie des Hausorchesters Böh­
lerwerk und des Gesangvereines „Liederkranz" Böhler­
werk trugen viel zur Verschönerung des Abends bei. 
Alle Darbietungen kamen meisterhaft zum Vortrage; 
das Musikstück „Dichter und B auer"  aber w ar vollendet. 
Wie schnell sich unsere lieben Freunde vom Rhein die 
Herzen der Waidhofner eroberten, bewies die un­
gezwungene Fröhlichkeit der jüngeren Düsseldorfer Teil­
nehmer, die am Unteren Stadtplatz mit der Waidhofner 
Bevölkerung in herzlicher Heiterkeit Rheinland und 
Alpenland verband. Auch in anderen Gaststätten W aid­
hofens dauerte die Unterhaltung bis in die frühen 
Morgenstunden, wobei besonders das Gasthaus Röck- 
linger (altes Parteigasthaus) reichlich bedacht wurde. 
An diesem Abend hat sich wieder die Platz- und S a a l ­
frage Waidhofens ungünstig bemerkbar gemacht. Hun­
derte von Eefolgschaftsmitgliedern mußten andere Lo­
kale aufsuchen, da der Jnführsaal für derartige V eran­
staltungen viel zu klein ist.

Vor der Abreise wurde in der Vruckbacher-Hütte vom 
Musikzug ein kurzes Ständchen gebracht, bei welchem 
der Betriebsführer der Böhler-Pbbstalwerke den Düssel­
dorfern recht gute Reise für die Heimfahrt wünschte und 
Betriebsobmann In g .  O r t m a n n vielen Dank für die 
so überaus herzliche Aufnahme im Pbbstale aussprach, 
nicht ohne vorher dem Wunsche Ausdruck gegeben zu 
haben, daß bald die Arbeitskameraden der Pbbsta l-  
werke auch in Düsseldorf zu einem Gegenbesuch erschei­
nen mögen, damit die Bande der Kameradschaft, die 
neu geknüpft wurden, vertieft und fester werden kön­
nen. Eine große Anzahl von Gefolgschaftsmitgliedern 
hat sich um die Vorbereitung, eine noch größere Anzahl 
durch die Bereitstellung von Q uartie ren  verdient ge­
macht, wofür ihnen bester Dank gesagt sei. N ur durch 
dieses Zusammenarbeiten aller ist dieser Besuch so gut 
gelungen und waren alle Düsseldorfer Arbeitskamera­
den voll des Lobes über die herzliche Aufnahme.

Dein Bild
V oll festem Vertrauen w ir zu dir schauen 
Bewundernd empor!
Du bist's, der uns rettet, vom Fremdtum loskettet! 
Ertönt es im Chor.
A us dem Volke geboren, zum Führer erkoren 
Von unserm Eott,
Daß Deutschland gesunde, sich heile vom Gründe 
B on seiner N ot!

Du schmiedest das Deutschtum, durch Treue zu Ruhm  
Nur du!
Nur du hast die Kraft, die die E inheit erschafft. 
Dem M utterland zu!

Unser Sehnen strebt zu dir und stille sehen wir 
Zu dir auf sonniger W and!
W ir lieben dich, w ir beten für dich,
Denn du bist Deutschland!

|  Nachdruck verb o te n ! H ansi H a y e k .
Gedichtsammlung a u s  illegaler Zei t  (1934).
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Die „Sorgen" um 
Deutschlands Wirtschaft

2P A ., Zürich. 2 n  der Auslandspresse findet man seit 
fünf 2ahren immer wieder außerordentlich „besorgte" 
Artikel über die Wirtschaftslage in Deutschland. Wenn 
man diese Artikel liest, bekommt man den Eindruck, es 
könne auf diese A rt im Dritten Reich nicht mehr weiter­
gehen, eine deutsche Katastrophe müsse demnächst au s­
brechen. Die Schweizer Presse ist auf diesem Gebiet ton­
angebend, denn sie schöpft ja  die Nachrichten über 
Deutschland aus jüdischen, freimaurerischen und an ­
dern trüben Quellen. Die „Eingeweihten" lesen n a ­
türlich nicht diese für das dumme „Publikum", das un ­
bedingt verhetzt und vergiftet werden soll, bestimmten 
Artikel, sondern für sie ist der „Handelsteil" da. Und 
hier kann natürlich nicht so das Blaue vom Himmel 
heruntergeschwindelt werden, da mutz man sich an Z ah­
len und Bilanzen halten. Als Beweis für die „kata­
strophale Auswirkung des Nationalsozialismus auf die 
Wirtschaft" nehmen wir einmal eine einzige Nummer 
des bekannten Züricher F reim aurerblattes  „Neue Z ü r­
cher Zeitung" zur Hand und lesen da im „Handelsteil" 
unter anderem:

Rheinische AE. für Braunkohlenbergbau, Köln: Die 
günstige Entwicklung. . .  hat auch im Geschäftsjahr 
1937/38 angehalten, so daß die bisher höchsten Leistun­
gen erzielt werden konnten. Der Kohlenabsatz ist gestie­
gen. Ferner erhöhte sich der Braunkohlenstaubabsatz. . .  
Die Stromerzeugung is t . . .  gestiegen. Der Stromabsatz 
hat um 25 Prozent (das letzte 2 a h r  um 18 Prozent) zu­
genommen. . .  D as Lohneinkommen der Arbeiterschaft 
. . .  um 23 Prozent erhöht. Die gesamte Belegschaft hat 
sich um 16 Prozent erhöht.

Braunkohlenkonzern Anhalt-Werschen-Weißenfels: 
D as Geschäftsjahr w ar sehr befriedigend.

Thüringer Gas-Gesellschaft, Leipzig: . . .  erhöhte sich 
der Gasabsatz um 12.9 P ro z e n t . . .  und der Stromabsatz 
um 20.7 P ro z e n t . . .  Entsprechend der Absatzsteigerung 
mußten Neu- und Umbauten vorgenommen werden.

Eisenbahn-Verkehrsmittel-AE., B erl in : . . . in fo lg e
der anhaltenden Wirtschaftsbelebung in Deutschland . . .  
Nachfrage w ar lebhaft. D as E r träg n is  wird a ls  befrie­
digend bezeichnet.

Hamburger Hochbahn-AG., Hamburg: . . .  verzeichnete 
ein außerordentlich günstiges Geschäftsjahr. . .  Die 
Zahl der beförderten Personen stieg um 8.5 Prozent.

D as  ist ein Ausschnitt von einem Tag aus  einer ein­
zigen Zeitung. D as Resultat ist: Erfreulicher Aufstieg 
der Wirtschaft in Deutschland. D as  ist die Lügenpresse 
des A uslandes: 2m  Textteil Lügen über die Wirtschaft 
Deutschlands, im Handelsteil im Kleindruck die „anha l­
tende Wirtschaftsbelebung in Deutschland". D as  nennt 
sich in der Schweiz „strikte N eu tra li tä t" ,  in Frankreich 
„Verständigungswillen"!

Rund um die Landesschau Ostmark 
des Reichsnährstandes in W els

O cfkm i*«  me# tot «emetzem
k k *. * * * *  O M  fl«  Basel B ild  5b« Ölt österrrichriche

3m n - neb Amßempolitik machn, » tfl; 
«*■* entfchiebtiK 6tcüw*flBO#HK §u 
«Bern «bchtism  TageSfragn, t# beste fix  
jedem S taatlbürg« HuetWilich. Rer* 
km#*# 6 k  daher i#  Ihrem Lafteehaml 
Ke» die .Wiemer Nemeftem Nachricht«,- 
«der etm«, jW xbe*##. der 6 « im

Q l a 5
ktser »e ist btebet M it der Zeit 
wertes Sie ssjer B tett keswqugen. 
« e s . V llL , 3ket«#s«e 4-6.

landwirtschaftlich benutzten Fläche ein. Während im 
Tale in Zukunft der Mähweidebetrieb vorherrschen 
wird, mutz in den höher gelegenen Gebieten der Pflege 
und der Verbesserung der Almen in Hinkunft größtes 
Augenmerk zugewendet werden. So  soll auch die A lm ­
hütte mit den dazugehörenden Einrichtungen ein cha­
rakteristisches Bild der ostmärkischen Landwirtschaft 
geben. __________

Nachrichten.
Neue Gerichtsbezeichnungen in  Österreich. Reichsjustizmini- 

ster Dr. G ü r t n  e r  ha t  durch V erordnung die österreichischen
Gerichtsbezeichnungen denen des Altreiches angepaßt. Künftig  
heißen im Lande Österreich die Landes-  und. ____ Kreisgerichte L and ­
gerichte, die Bezirksgerichte führen die Bezeichnung A m ts ­
gerichte.

Aufgehobene S te u e rn  für Schaumwein, M inera lw asser  und 
Hefe. B e r l in ,  16. August. Auf Grund  der B e io rd n u n g  über 
Änderung von Zöllen, Verbrauchssteuern und M onopolen im 
Lande Österreich vom 22. J u n i  1938 wird folgendes vom Neichs- 
minifter der F inanzen  verordnet:  D as  Schaumweinsteuergesetz 
1930, das  Gesetz, betreffend die Besteuerung von M in e ra lw äs ­
sern und künstlich bereiteten Getränken, in seiner derzeit gelten­
den Fassung, und das  Gesetz betreffend E in füh rung  einer Ver- 
brauchsabgabe auf Hefe werden aufgehoben. Diese V erordnung 
(R G B l.  1, Nr. 126) t r i t t  am  1. Septem ber 1938 in Kraft .

Der Schutz des M ie te rs .  Der Reichskommissar für die P r e i s ­
bi ldung besagt sich erneut  in einem E r l aß  mit  der Bedeutung 
der P re is s toppvero rdnung für die Künd igung  von M ie tv e rh ä l t ­
nissen. Nach den geltenden Anordnungen verstößt jede Kün d i ­
gung gegen die P reiss toppverordnung,  durch die sich der Vermie ­
ter mi t tel -  oder unmi t t e lba r  einen wirtschaftlichen Vor tei l  ver­
schaffen will.  Der  Reichskommissar betont,  daß dieser Tatbestand 
grundsätzlich bei jeder Künd igung a l s  gegeben anzusehen sei, zu 
der der Mie te r  durch sein eigenes Verhal t en  keinen Anlaß  ge-

"äxnSB-

geben hat. S o w e i t  danach K ündigungen  verboten sind. können 
die P reisüberw achungsste llen  die K ündigung  für  'unzulässig e r­
klären und dem V erm ie ter  notwendigenfalls  un te r  A ndrohung 
einer O rdnungsstrafe  jede H andlung  untersagen, die den M ie ­
ter zur R ä u m u n g  veranlassen soll. Die A nordnungen  der P re i s -  
behörden find auch fü r  die Gerichte bindend. B e i der B ehand ­
lung  von K ünd igungsfragen  sollen die P re isbehö rden  beachten, 
daß ihre Aufgabe in  erster Linie da r in  besteht, den M ie te r  ge­
gen ungerechtfertigte Belastung zu schützen. S ie  werden deshalb, 
wie es in  dem E r la ß  heißt, in  vielen F ä l len  einer Kündigung
zustimmen können, wenn dem M ie te r  in angemessener Weise die 

"ten vergüte t werden. Dabei w ird bei W ohnungen  imUmzugskosten
allgemeinen der B e tra g  einer M o n a tsm ie te  a l s  ausreichend a n ­
gesehen werden können. 3 n  einer weiteren Entscheidung des 
P re iskom m issärs  heiß t es, daß es unzulässig ist, wenn der V er­
m ieter einen M ie tv e r t r a g  zum Zwecke der A bänderung  der Kün-
d iaungsfr is ten  oder anderer  V ertragsbestim m ungen  ohne Ge­
nehm igung der P re isbehö rde  kündigt. Dieser Grundsatz gelte 
auch für M ietverhältnisse, die den Bestimmungen des M ie te r ­
schutzgesetzes unterl iegen. äBenn bei einer N euverm ie tung  andere 
Kündigungsfris ten  a l s  b ishe r  v e re in b a r t  werden sollen, so hängt 
die Zulässigkeit einer solchen V ere in b a ru n g  davon ab, ob der 
neue M ie te r  schlechter gestellt w ird  a l s  der alte. W enn  sich der

3m Zuge der Neuordnung unleres Staates hat die

Vom W etter außerordentlich begünstigt, schreiten die 
Arbeiten auf dem Ausstellungsgelände der Landesschau 
Ostmark rüstig vorwärts. Fleißige Hände regen sich, um 
das schwierige Werk, welches in so kurzer Zeit durch­
geführt werden muß, zu vollenden. Die breite Z ufahrt­
straße, welche vom Rosenauergelände an der T raun  
schnurgerade bis zur Reichsnährstandshalle führt, wird 
bereits von der Dampfwalze befahren und wird nach 
ihrer Vollendung ein großartiges B ild vom Aufbau­
willen des D ritten  Reiches geben. Dort, wo sie beginnt, 
wird die Weinkosthalle und das H aus des Handels und 
Gewerbes, zwischen ihnen das Haus der Düngung ste­
hen. Zwischen hohen, mit Fahnen geschmückten Masten 
wird der Besucher direkt zum Haus des Reichsnährstan­
des geführt, welches mit seinem ebenfalls geschmückten 
monumentalen Vorbau einen mächtigen Eindruck m a­
chen wird. Vlumengeschmückte Gartenbeete und grüne 
Rasenflächen umsäumen die ganzen Anlagen und bieten 
einen ungemein freundlichen Anblick. Fast wird der 
Platz zu klein für alle die vielen Dinge, Hallen und 
Zelte, welche allerorts errichtet werden, und zahlreich 
laufen Anmeldungen der Aussteller ein. Auch auf dem 
Freilandlehrschaugelände wird es etwas Neues geben, 
nämlich eine original steirische Almhütte, welche einen 
besonderen Anziehungspunkt für den Besucher darstel­
len wird, denn die Ostmark ist nicht nur ein Land, in 
welchem der Flachlandbauer wirkt und schafft, sondern 
es gibt große Gebiete, welche Alm- und Weidewirtschaft 
betreiben. D arum  wird ein eigener Ausschnitt der A lm ­
wirtschaft gewidmet sein, die für die Ostmark von un­
gemein großer Bedeutung ist. Die Almen und Weiden 
der Ostmark mit ihren nahezu 1,300.000 Hektar um ­
fassen etwa 5 Prozent der Landesfläche. S ie  nehmen 
mit den Wiesen zusammen mehr a ls  die Hälfte der

Versicherungsanstalt der österr. 
Bundesländer

ihren Firmennamen geändert auf

O f t m n e l
A l l e  O e c f i d i e r u n g a j m e i g e !

neue M ie te r  m it  der Änderung der K ündigungsfris t  f reiwillig  
einverstanden erklärt ,  w ird  im allgemeinen davon  ausgegangen 
werden können, daß die N euregelung für ihn keinen wirtschaft­
lichen Nachteil bedeutet.  E ine Ausnahm egenehm igung w äre  
dann  nicht erforderlich. .

D ie Sow jetregierung legt ihre Maske ab. D ie höchsten W ü r ­
den träger  in  S o w je tru ß la n d  scheuen sich heute nicht mehr, die in ­
nige V erbundenhe it  des S ow je treg im es  m it  der kommunisti-

ö t id h o fn e r  örtliche Nachrichten
* Geboren wurden: Am 29. J u l i  ein Mädchen

H e l g a des Herrn Adolf S  ch a u b e l t. Lehrer in B i­
berbach, und der F rau  M aria  geb. Schiller. — Am glei­
chen Tag ein Knabe F r a n z  des Herrn Stefan K a - 
m e t r i | e r, Schneider, hier, Plenkerstraße 20, und der 
F rau  Stefanie M argarete geb. Jöch. — Am 30. Ju li  
ein Mädchen E l e o n o r e K a r o l i n e  des Herrn Leo­
pold Rudolf A n l a n g e t ,  Sekretär, hier, Mühlstraße 
10, und der F rau  Karoline geb. Pfeffer.

Achtung, Volks- und Hauptschüler! Die Direktion 
der Volks- und Hauptschule teilt mit, daß die restlichen 
Zeugnisse am Sonntag  den 21. August um 10 Uhr vor­
mittags ausgeteilt werden. Die auswärtigen Haupt­
schüler und Hauptschülerinnen, welche ihre schuldigen 
Lehrmittelbeiträge noch nicht ganz gezahlt haben, müs­
sen diese Restbeträge vor der Einhändigung der Zeug­
nisse erlegen.

* N S . Fliegerkorps» Trupp Waidhofen a. d. Pbbs.
Am letzten Sonntag  veranstaltete das N S. Fliegerkorps 
auf dem S  o n n t a g b e r g ein S e g e l f l i e g e n .  E s  
starteten der Fluglehrer N e t o l i tz k y und E  o l d - 
h a Im s e d e r. Ersterer erreichte bei Windstärke 5 bis 
6 eine reine Segelflugzeit von 6 M inuten  bei einer 
Startüberhöhung von 20 bis 30 Meter. Wegen ein­
tretender starker Regenböen mußte er zur Landung ab­
hauen. I n  kurzer Zeit wird bis zur Freimachung des 
neuen Schulungsgeländes auf der Hahnlreit der F lug ­
betrieb wieder aufgenommen werden.

* KdF.-Fahrer-Abschied und -Ankunft. Am Sonntag  
den 21. ds. um 12.32 Uhr verlassen unsere Wiener 
KdF.-Gäste die S tadt. Zu ihrer Verabschiedung versam­
meln sich Gäste, Parteigliederungen und Volksgenossen 
um 11.45 Uhr auf dem Adolf-Hitler-Platz. — Am M on­
tag den 22. ds. um 11.54 Uhr treffen die KdF.-Gäste 
aus Franken hier ein. Alle Hausbesitzer und Wohn- 
parteien werden ersucht, zu flaggen.

* Umsatzsteuer. — Kurzkurs. Der vor einiger Zeit 
angekündigte Kurzkurs über die deutsche Umsatzsteuer 
wird nunmehr am Mittwoch den 24. und Donnerstag 
den 25. August in Waidhofen a. d. Pbbs, Sitzungssaal 
des Rathauses, abgehalten. Die Teilnehmer, welche sich 
bisher gemeldet haben, erhalten vom Eewerbeförde- 
rungsinstitut der Handelskammer noch eine eigene E in ­
ladung zugeschickt.
Zum Einlegen
von Gurken usw. n u r  echten, d. H. aus natürlichem E äru n g sw eg e  
hergestellten Essig. Bestens und billigst beim Erzeuger
1291 Ferdinand Pfau, Waidhofen a . d . y .
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schen I n te r n a t io n a l e  der W e l t  zu verkünden. Zwei an  ein und 
demselben Tage, am  1. M a i  1938 erschienene Befehle des A r ­
meekommissars 1. R a n g es  und Volkskommissars der K r ie g s ­
m arine  der U d S S R . ,  P .  S m i r n o w ,  und  seines^Kollegen^im

Radiohaus
Volkskommissariate für L andesver te id igung  in M oskau, M a r ­
schall K. W  o r o s ch i l o w, erweisen, daß für S t a l i n  die Zeit 
gekommen zu fein scheint, sich offen für  die 3. I n te r n a t io n a l e  
einzusetzen. S e inen  un te r  Z ah l 52 am 1. M a i  erflossenen Befehl
an  die K rieg sm a r in e  schließt S m ir n o w  m it  dem R ufe :  „ E s  lebe 
die kommunistische I n te r n a t io n a le ,  der  S t a b  der W e ltrev o lu ­
t ion !"  Und Marschall Woroschikow prophezeit in seinem A rm ee­
befehl vom 1. M a i ,  Nr. 110: „ I n  diesem neuen Weltgemetzel 
w ird  die gesamte W eltbourgeoisie in  F lam m en  aufgehen, wre 
seinerzeit die russische Bourgeoisie in F lam m en  ausgegangen 
ist." W a s  sagt das  m it  der S o w je tu n io n  auf Gedeih und V er ­
derb verbundene Frankreich, d a s  „erstgeborene Kind der rö ­
misch-katholischen Kirche", zu diesen b lu trünstigen O ffenbarun­
gen seines großen F reundes  im Osten?

* Öffentliche Lieferungen. Die Bezirksausgleichsstelle
Österreich für öffentliche Lieferungen, Wien, 1., S tu ­
benring 8— 10, Tel. R 23-500, gibt bekannt, daß die 
Aufnahme bereits bestehender F irm en in den Kataster 
für öffentliche Aufträge mit 30. August abgeschlossen 
wird. Nach diesem Zeitpunkt werden Auskunftsbogen 
durch die Vezirksausgleichstelle nicht mehr angenommen. 
Auskunftsbogen um die Bewerbung zur Aufnahme in 
den oben besagten Kataster können in der Bezirks- 
gewerbestelle Waidhofen a. d. Pbbs bezogen werden.

* Zahnatelier Franz Rehak, Dentist, vom 15. bis ein­
schließlich 31. August wegen Urlaub geschlossen. 1287 
Badeartikel geschmackvoll und gut bei Schediwy

* Musikunterstiitzungsvcrein Waidhofen a. d. Pbbs. 
Der endgültige Rechnungsabschluß der Tombola ergab 
einen erfreulichen Reinertrag von R M . 1037.75. E s  
kommt nun der Musikunterstützungsverein in die Lage, 
die längst schon notwendig gewesenen R epara turen  und 
Neuanschaffungen von Uniformblusen, Instrum enten und 
Noten für unsere Stadtkapelle durchführen zu kön­
nen. Zu diesem Erfolg muß allen jenen gedankt wer­
den, welche in uneigennütziger Weise an dem Gelingen 
der Tombola mitgearbeitet haben. E s  ist besonders un ­
sere Pflicht, jenen Frauen  und Mädchen herzlichst zu 
danken für das unverdrossene Einsammeln von Spen­
den, ebenso allen jenen Gönnern und Freunden, welche 
der Stadtkapelle gewogen sind und stets eine offene 
Hand haben, wenn es die Interessen des Vereines zu 
wahren galt.

* Todesfall. 2m  hiesigen Krankenhaus starb am 9. 
ds. Herr Anton A i g n e r .  Kleinhausbesitzer in All­
hartsberg. im 53. Lebensjahre.

* Sportverein Waidhofen a. d. Ybbs. Nach mehr­
wöchiger Pause setzt am Sonn tag  den 21. August der 
Fußballbetrieb in unserem Städtchen wieder ein. Es 
ist auch der Beginn der Fußballmeisterschaft des Kreises 
Pbbsgau, deren Auslosung gleich am ersten Spielsonn­
tag die zwei alten R ivalen Sportverein Waidhofen ge­
gen Sportklub Hausmening-Ulmerfeld zusammen-

Der
Dich

Waidhofen a .Y bbs—Eisenerz
bring t die neuen  M odelle 1939 und  den  V o 1 k s -  
e m p f ä n g e r  zum  P reise von 35 R eichsm ark

Entgeltliche Ankündigungen und Anpreisungen sind durch 
Nummern gekennzeichnet.
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brachte. Beide Vereine verfügen über gutes Spieler- 
m ateria l; es sind daher Sonn tag  schöne, spannende 
Spiele zu erwarten. Anstoßzeiten: Reserven 15 Uhr, 
Kampfmannschaft 17 Uhr.

* Kinder, macht Jagd auf Kohlweißlinge! Die 
Schuljugend wird aufmerksam gemacht, daß sie zum 
Nutzen für die Landwirtschaft und den Gartenbau 
fleißig Kohlweißlinge fangen soll. Die Schmetterlinge 
sind rasch zu töten und in Schachteln mit durchlochten 
Deckeln und Seitenwänden bis zum Schulbeginn da­
heim aufzubewahren. F ü r  die tadellos erhaltenen toten 
F a lte r  werden durch die Schulleitungen die bereits an ­
gekündigten Fangpräm ien  ausbezahlt. Auch Knirpse 
können sich dabei schon w as verdienen und der Volks­
wirtschaft nützlich machen.

* Zell a. d. Ybbs. (R  S  V.- V e r s a m m l u n g.) Die 
O risw altung  der N SV . Zell a. d. Ybbs hat für S a m s ­
tag den 20. August um 8 Uhr abends im S aa le  Jn fü h r  
in Zell zu einer öffentlichen Versammlung eingeladen, 
bei der mehrere Ortsreferenten und ein fremder Red­
ner sprechen werden. Die Volksgenossen werden ein­
geladen, die Versammlung zu besuchen, um ihre V er­
bundenheit mit der Arbeit der R S .  Volkswohlfahrt zu 
bekunden.

— (K d F.- U r l a  u b e r.) I n  Zell a. d. Ybbs ist am 
letzten Mittwoch eine größere Anzahl von K dF.-Fah­
rern aus  Wien und dem Gau Niederdonau zu mehr­
tägigem Aufenthalt eingetroffen. Zu ihrer Begrüßung 
w ar der M arkt reich beflaggt. W ir  heißen die Volks­
genossen herzlichst willkommen und wünschen ihnen recht 
angenehme Urlaubstage.

— ( G o l d e n e  H o c h z e i t . )  Am Sonntag  den 14. 
August feierte das Ehepaar Josef und Josefa E i n - 
w i t s ch l ä g e r aus  Zell a. d. Ybbs das Fest der gol­
denen Hochzeit. Herzlichen Glückwunsch!

— ( R i n d e r m a r k t . )  Wie alljährlich findet der 
Herbst-Viehmarkt in Zell a. d. Ybbs am D ienstag den 
23. August auf dem Pachtplatze der Gemeinde an der 
Schmiedestraße ab 7 Uhr früh statt. Die Auftriebs­
gebühr für ein Stück beträgt 67 Pfennig.

* Pbbsitz. ( D e u t s c h e  T u r n -  u n d  S p o r t g e m e i n d e . )  
Am 10. August w urde eine außerordentliche H aup tve rsam m lung  
des Deutschen T u rn v e re in e s  Pbbsitz abgehalten. Der B ere ins-  
fiihrer T br.  P a u l  E i n z l e r  begrüßte die Erschienenen und e r ­
klärte den Zweck der Zusammenkunft. E s  w aren  außer T u rn -  
brüdern und Turnschweftern auch V e r t r e te r  des ehemaligen 
Feuerschützenvereines und des W in terspor tk lubs  erschienen. Diese 
beiden Vereine m ußten zwecks E ing liederung  in  die T u rn -  und 
S portgem einde Pbbsitz formell aufgelöst werden, da dies die 
neuen Satzungen ausdrücklich ver langten .  Der V ere insführer  
v e r la s  nun  die Satzungen und  gab notwendige E rläu te ru n g e n .  
H ie rau f  w urden  dieselben einstimmig angenommen. D er b is ­
herige V ere in s fü h re r  P a u l  E inz le r  erklärte, eine W iederw ah l in ­
folge seines A l te r s  nicht annehm en zu können, w eshalb  der 
la ng jäh r ige  T u r n w a r t  A n ton  Bruckner einstimmig zum V e re in s ­
führe r  gew ählt  wurde. Z u  Kafsenprüfern  w urden  die b is ­
herigen, T b r.  Mich. F ü r n s c h l i e f  und Josef H a f n e r ,  be­
stimmt. B e i der vom neugew ählten  V ere in sfüh re r  A. B r u c k ­
n e r  für 13. August einberufenen Besprechung bestimmte dieser 
nachfolgende H erren  und  F r a u e n :  1. F ü h r e r r a t :  V e re in s ­
führer A. B r u c k n e r ,  S te l lv e r tre te r  A lo is  S u p p e r ,  
T u rn -  und  S p o r tw a r t  J u l i u s  S  a ck l, S te l lv e r t re te r  Leopold 
M o l t e r e r ,  D ie tw a r t  A lo is  S u p p e r .  2. Ä l t e s t e n r a t : 
E h re n m itg l ie d  W ilhe lm  E i n z l e r ,  T br.  P a u l  E i n z l e r ,  Chr. 
D i e m b e r g e r ,  M.  F  ü r  n s ch l i e f, I .  H a f n e r ,  PH.  C a b -  
s t ä t t e r .  3. V e r w a l t u n g s a u s s c h u ß :  S ch r if tw ar t  A n n a  
S e i s e n b a c h e r ,  Säckelwart H an s  B  i t t  e r m a n n, S te l lv e r ­
t r e te r  PH. L a d f t ä t t e r ,  P re ssew art  Ch. D i e m b e r g e r ,  
1. Z e u g w a r t  K a r l  W  e i ß e n h o f e r, 2. Z e u g w a r t  H an s  
S c h a u f l e r .  4. T u r n -  u n d  S p o r t a u s s c h u ß :  Spiel-, 
T urn- ,  S p o r t -  und S chnee lau fw ar t :  I .  S a c k l ,  S te l lv e r tre te r  L. 
M o l t e r e r ,  S chw im m w art  L. M o l t e r e r .  V o r tu rn e r :  A lo is  
S o n n e c k ,  A m bros  P  e ch h a ck e r, H an s  B i t t e r m a n n .  V o r ­
tu rn e r in n e n :  Therese B r a u n e r ,  T rude  H o f m a c h e r ,  M a r .  
M ü l l e r .  S ch ießw art:  A lo is  S  o n n e ck, R ud .  P ö c h h a c k e r  
d. Ä. Nachdem der  V ere in sfü h re r  al le  Anwesenden noch e in­
dringlich erm ahnte,  treu  zum Vereine zu stehen, dam it  dieser 
seine hehren Pflichten, zum W ähle  des deutschen Volkes und 
V a te r la n d e s  zu wirken, restlos erfüllen könne, wurde die B e ­
r a tu n g  m it  dem Deutschlandliede und einem dre im aligen  „S ie g ­
heil" auf den F ü h re r  geschlossen.

* Vöhlerwerk. ( R e i c h s l u f t s c h u t z b u n d - E e -  
m e i n d e g r u p p e . )  Freitag, 12. ds., abends fand im 
Kinosaale Böhlerwerk der erste V ortrag  des Reichs­
luftschutzbundes statt, welcher bei voll besetztem S a a l  
einen sehr schönen Verlauf nahm. Rach Begrüßung 
durch den Eemeindegruppenführer Hermann M  a d e r  - 
t h a n e r hielt Herr Fachlehrer R a u s c h e r  aus  W aid­
hofen a/y . einen sehr interessanten V ortrag  über die 
Bedeutung des Luftschutzes und die Aufgaben des 
Reichsluftschutzbundes. Nach diesen mit großem Beifall 
aufgenommenen A usführungen wurde ein sehr auf­
schlußreicher Lehrfilm gezeigt, der ebenfalls großes I n ­
teresse erweckte und kann die V eranstaltung a ls  voller 
Erfolg gewertet werden.

* Eerstl. ( V e r m ä h l u n g . )  I n  der evang. Kirche 
zu Kronstadt (Rum änien) fand S onn tag  den 14. ds.

die Vermählung des Herrn Dr. med. Hans E  l a u ch, 
Sekundararzt im Rudolfspital in Wien, mit Frl.  Ilse 
H ö h r  statt. Freundlichen Glückwunsch!

* Viberbach. ( V e r k ü n d e t  w u r d e n )  Herr Josef 
K l a u s ,  M au re r  und Kleinhäusler, Biberbach 35, und 
Frl.  A nna K ä f e r b ö ck, angehende Mitbesitzerin in 
Frei-Aigen Nr. 45.

— ( R ü c k k e h r  d e r  K i n d e r  a u s  d e m  A l t ­
r e i ch . )  Sonntag  den 14. ds. kamen zu M ittag  die F e­
rienkinder aus dem Altreich zurück. Alle von der Sonne 
tief gebräunt und körperlich vollkommen erholt. S ie 
sind voll des Lobes über die überaus herzliche Auf­
nahme, die sie gefunden, über die liebevolle Behand­
lung, die ihnen zuteil wurde. Unvergeßlich sind für sie 
all die tausend Eindrücke, die sie gehabt. Auf Befragen, 
ob sie wieder h inaus wollten, antworteten sie zuerst be­
geistert mit „ J a " ,  um dann kleinlaut hinzuzufügen, daß 
sie auch ein wenig zu Hause sein wollten; daß es in der 
Ferne wohl sehr schön gewesen, aber am schönsten es 
doch zu Hause bei „M uttern"  sei.

—  (G o t t e s d i e n st o r d n u n g.) Da die Vauern- 
versammlung am Sonntag  den 21. ds. schon um 8 Uhr 
vormittags stattfindet, ist der Pfarrgottesdienst schon 
um y-7 Uhr früh.

Ausgetrocknete fiout mied leicht f a l t ig .^
D am m  stets vorbeugen durch Einreiben 
mit Nivea-Ereme oder «Nußöl. Beide/ 
machen die H aut geschmeidig, kräftigen! 
sie und geben ihr natürliche B räunung)

> ! KcM W
— ( A u s f l u g  d e r  H i t l e r j u g e n d  u n d  d e s  

V D M .  v o n  K r e n s t e t t e n  n a c h  B i b e r b a c h . )  
Am Sonn tag  den 14. ds. nachmittags unternahm die 
Hitlerjugend und der B D M . mit einer Musikkapelle 
von Krenstetten einen Ausflug nach Biberbach. Unter 
V oran tr it t  der Musikkapellen Krenstetten und B iber­
bach bewegte sich der Zug durch den Ort, wo dann in 
allen drei Gasthäusern konzertiert wurde. Nach eini­
gen S tunden gemütlichen Beisammenseins wurde der 
Rückmarsch angetreten.

—  ( L e i c h e n b e g ä n g n i s . )  M ontag den 15. ds. 
wurde F rl.  M a r ia  S c h ö r g h u b e r ,  Wirtschafts­
besitzerstochter am Eroßmayrgute, Gemeinde Biberbach 
220, zu Grabe getragen. Nach jahrelangem, schwerem 
Siechtum —  die letzten sechs Jah re  w ar sie bettlägerig 
— wurde sie endlich von ihrem Leiden erlöst. S ti l l  und 
geduldig ertrug sie dieses M artyrium . Die Verstor­
bene stand erst im 44. Lebensjahre. Die überaus zahl­
reiche Beteiligung am Leichenbegängnis möge den Hin­
terbliebenen ein schwacher Trost sein. S ie  ruhe in 
Frieden!
_ * Hilm-Kematen. ( S p o r t v e r e i n i g u n g . )  Die 
Sommerpause ist zu Ende und wurde die Herbstsaison 
m it einem Spiel gegen den S.C. Hausmening begon­
nen. Auch diesmal ist es unseren S portle rn  nicht gelun­
gen, die Nachbarmannschaft zu besiegen, das Spiel en­
dete 4:3 (0:3) für Hausmening. M it  etwas mehr 
Kampfgeist wäre es diesmal leicht gewesen, die Gäste 
schon in der ersten Halbzeit zu schlagen, in der zweiten 
Hälfte aber ist es unseren Spielern trotz kräftigen E in ­
satzes nicht mehr gelungen, einen Sieg herauszuarbei­
ten. Gut waren Scharner, Kuttner und Fraundorfer, 
ebenso der Schiedsrichter Herr Wurzberger. Torschützen: 
Scharner, Pickner, Hammerl.

A m stettner örtliche N achrichten
— Evang. Gottesdienst. Der nächste evang. Gottes­

dienst in Amstetten findet am Sonntag  den 21. August 
um 9 Uhr vormittags im Kirchensaale statt.

— Vermählung. Mittwoch den 17. ds. fand in Am­
stetten die Vermählung des Frl.  Anny D ö r f n e r  mit 
Herrn Adolf L e i n d l statt.

—  NSDAP.-Ortsgruppenleitung Amstetten. ( P  a r- 
t e i e n v e r k e h r . )  Der Parteienverkehr der O r ts ­
gruppenleitung Amstetten ist nur nachmittags von 14 
bis 17 Uhr. -4- (M  e l d e p f l i c h t . )  Parteigenossen ha­
ben unbedingt jeden Wohnungswechsel innerhalb dreier 
Tage bei der zuständigen Ortsgruppenleitung zu mel­
den. Zuwiderhandeln wird durch das zuständige P a r ­
teigericht geahndet.

— Deutsche Turn- und Sportgemeinde Amstetten. 
( R e i c h s s p o r t a b z e i c h e n . )  Vielen Anfragen ent­
sprechend, verweise ich auf den in der Nummer vom 11. 
August 1938 erschienenen Artikel im Amstettner Anzei­
ger. Jeder,» der sich um das Reichssportabzeichen be­

wirbt, muß das beglaubigte Durchfllhrungsheft vorwei­
sen. Anmeldungen werden gegen Erlag  von R M . 1.50 
in der Schreibstube der Deutschen Turn- und S po rt­
gemeinde, Jahnstraße 10 (Turnhalle), von 16 bis 19 Uhr 
vom Tbr. K a i b l i n g e r sowie in den Turnstunden 
entgegengenommen. Weiters wird von der T u rn -  und 
Sportgemeinde bekanntgegeben, daß am Sonntag  den 
28. August 1938 das Schlußschwimmen der Gruppe 
Schwimmen mit Austragung der Vereinsmeisterschaft 
stattfindet. Teilnahmsberechtigt sind alle Mitglieder 
der Deutschen Turn- und Sportgemeinde Amstetten. 
Alle Schwimmer treffen sich Donnerstag den 18. ds., 7 
Uhr abends, im städt. Schwimmbad. Jeden M ontag 
und Donnerstag Schwimmabend. Am 18. oder 25. Sep­
tember wird ein Mannschaftswettkampf durchgeführt, zu 
dem alle Formationen, Betriebssportgemeinschaften und 
Vereine eingeladen sind und teilnehmen sollen. Ich er­
suche die Sportreferenten, sich diesen Tag vorzumerken. 
Pg. Rudolf S p e n d o u  hat eine Führerplastik als  
W anderpreis gestiftet. Genaue Zeit und Bedingungen 
für den Wettkampf werden im „Amstettner Anzeiger" 
und in den Schaukästen der Turn- und Sportgemeinde 
bekanntgegeben. Der Turn- und Sportw art.

— ( G r u p p e  S c h i e ß s p o r t . )  Ergebnisse des J e u e r ­
schießens am S o n n ta g  den 14. August. Tiefschüsse auf der S t a n d ­
scheibe: 1. Christi M it te rdorfe r ,  208 T e i le r ;  2. K a r l  K re is ,  588 
T . : 3. F ra n z  Sattlecker, 642 T .:  4. Eastschütze Leopold K ra u s ,  
1145 T e i le r ;  5. F ra n z  Krenn, 1310 T e i le r ;  6. Gastschütze F ranz  
Köttl ,  1506 T e i le r ;  7. Josef Reisinger, 1605 T e i l e r ; 8. K ar l  
F re is leben ,  1624 T e i le r ;  9. Gastschütze Christine K ött l ,  1984 T. 
Tiefschüsse auf der Stehbockscheibe: 1. Jungschütze Richard 
Wawrowetz d. I . ,  380 T .;  2. K a r l  K re is ,  1320 T. Kreise auf der 
Kreisscheibe: 1. F ra n z  Krenn, 44; 2. F ra n z  Sattlecker. 40, 40; 
3. Eastschütze Christine Köttl ,  39, 37; 4. Iungschütze August F a ­
bian , 39, 31; 5. Eastschütze F ra n z  Köttl ,  38, 34; 6. K a r l  K re is ,  
37, 37; 7. K a r l  F re is leben , 37, 34; 8. Christi M it te rdorfe r ,  34, 
32; 9. Josef Reisinger, 31, 31, 27; 10. Eastschütze Leopold K rau s ,  
27, 17; 11. Eastschütze K a r l  Hintersteiner, 26, 26; 12. Iungschütze 
E rw in  K orner,  23, 21. Kreise auf der Stehbockscheibe: 1. I n g .  
Halaschek-Wiener, 15, 13, 12; 2. K a r l  F re is leben , 14, 13; 3. 
Christi M it te rdo rfe r ,  14, 11; 4. K ar l  K re is ,  12, 11; 5. J u n g ­
schütze August F ab ia n ,  11, 9; 6. Eastschütze Christine Köttl ,  11, 8; 
7. Josef Reisinger, 9, 9. Nächstes Schießen am  S o n n ta g  den 28. 
August.

—  Kriegerkameradschaft (vorm. Kameradschaftsoer­
ein ehem. Krieger) Amstetten. Infolge Eingliederung 
der Kameradschaftsvereine in den N S. Reichskrieger­
bund (Kyffhäuser) hat der Kreisführer den Kameraden 
Franz S e l t n e r  zum Kameradschaftsführer bestellt 
und ihm die Führung des Vereines übertragen. Dem 
Beirat, der nunmehr an die Stelle des früheren Ver­
einsausschusses tritt,  gehören folgende Kameraden a iy  
Stellvertreter des Kameradschaftsführers Kam. Rudolf 
K isch ,  Schriftwart Kam. Franz F a b i e r ,  Kassenwart 
Kam. Hermann K o l a r, Schriftwartstellvertreter Kam. 
Alois N e u h a u s e r  und Kassenwartstellvertreter K a­
merad Rudolf M a t z e s .  AIs Fahnenführer verbleibt 
wie bisher Kam. Leopold V i e r w i p f l. Kam. Josef 
f e i n e t  besorgt die Aufsicht über das Vereinsdepot 
und die Aufbahrungsgegenstände, Kam. Franz K n e i - 
d i n g e t  die Agenden bei Begräbnissen. Nach Bedarf 
werden auch noch andere Kameraden zu gewissen Funk­
tionen herangezogen werden. Weiters wird allen K a­
meraden zur K enntnis gebracht, daß die Einrichtungen 
des Vereines, a ls  Begräbnisfonds usw. im vollen Um­
fange weiterbestehen bleiben und daher alle Rechte, die 
sich die Mitglieder erworben haben, auch in Hinkunft 
gesichert sind. Ebenso ist die Neuaufnahme von M itglie­
dern wie bisher gesichert, doch wird hiezu bemerkt, daß 
der B eitr i t t  zum Reichskriegerbund nicht im Einzelfalle 
möglich ist, sondern von der Zugehörigkeit zu einer 
Kriegerkameradschaft abhängt. Als Mitglieder in die 
Kriegerkameradschaft können alle gedienten Soldaten, 
sowohl jene aus der früheren Monarchie als  auch die, 
welche im Bundesheer, bezw. in der Wehrmacht gedient, 
dann auch die Angehörigen der militanten P arte ifo r­
mationen S S .  und SA. aufgenommen werden, sofern 
die letzteren eine entsprechende militärische Ausbildung 
genossen haben. Da nunmehr, außer dem Kriegsopfer­
verband und den Kriegsgefangenenvereinigungen, alle 
übrigen bisher bestandenen militärischen Kamerad­
schaftsverbände im N S. Reichskriegerbund (Kyffhäuser- 
bund) vereinigt werden, der B e itr it t  zu diesem aber nur 
bei Zugehörigkeit zu einer Kriegerkameradschaft möglich 
ist, werden alle gedienten Kameraden aufmerksam ge­
macht, daß ihre Aufnahme in die Kriegerkameradschaft 
ohneweiters möglich ist und sie daher ihren B eitr i t t  je­
derzeit bei den eingangs genannten Funktionären a n ­
melden können. Über die Aufnahme selbst entscheidet 
der Kameradschaftsführer.

— Meisterschaftsbeginn. Der kommende Sonntag  
bringt bereits den ersten Punktekampf, und zwar tr i tt  
der Sportklub W ilhelmsburg auf Amstettner Boden 
dem AFK. gegenüber. Die Wilhelmsburger stellen eine 
forsche und schneidige Elf ins  Feld und haben Heuer

Geschäftsübernahme!
Der g ee h rten  B evölkerung  von W aidhofen a. d. Ybbs und  U m gebung geben 
w ir  höflichst b ek an n t, daß  w ir das

v o n  H errn  R udolf H olzner käuflich  erw orben  haben . W ir w erden  u nseren  ge­
e h r te n  G ästen  s te ts  gu te , bü rg erlich e  K üche und  erstk lassige  G etränke b ie ten  
und laden zu zah lreichem  Z uspruch  hö flichst ein

i3oo Franz und Aloisia Grabner

Jeden Samstag
ab 8 Uhr abends

Jeden Sonntag
ab 10 Uhr vormittags

FAiw-tort
E i n t r i t t  f r e i !

Elektrowerke
derSM M M naW lß
Konzessioniertes Änftallationsunternehmen» Fernruf 39
Licht- und K raftinstallationen! Eigene Vetriebsstellen in  S ta d t  
Haag, W eyer a /E . ,  H ilm -Kem aten, Seitenstetten, Wallsee « /D .
Verkauf von M otoren ,  elektrischen Artikeln  a l le r  A rt ,  Rundfunk­
geräten, Heiz- und Kochapparaten, elektr. H auswasserpumpen zu 
günstigen Zahlungsbedingungen. Beratungen jederzeit kostenlos.

04487972
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Der Landwirt In der Ostmark
Warum holen sich Bauern und Land­

arbeiter nicht ihr Geld?
Von Dr. A lfons L e u p r e c h t .

Der S ta a t  hat eine großzügige Förderung der Ehe­
schließungen und der kinderreichen Fam ilien und eine 
besondere Förderung der Landbevölkerung eingeleitet 
und stellt hiefür ganz gewaltige Geldmittel zur Ver­
fügung. Der S ta a t  gewährt allgemein:

1. Ehestandsdarlehen, um die vor der Eheschließung 
anzusuchen ist.

2. Einmalige Kinderbeihilfen an Fam ilien mit m in­
destens 4 Kindern unter 16 Jahren .

3. Laufende Kinderbeihilfen an Fam ilien mit minde­
stens 5 Kindern unter 16 Jahren .

4. Erweiterte laufende Kinderbeihilfen an Lohn- und 
Gehaltsempfänger mit mindestens 3 Kindern unter 16 
Jahren .

5. Freistellen- und Ausbildungsbeihilfen für Kinder, 
die mittlere oder höhere Schulen besuchen.

Folgende besondere Begünstigungen, die nur für die 
L a n d b e v ö l k e r u n g  gelten, bringen eine weitere 
Förderung derselben:

1. Ehestandsdarlehen müssen von Angehörigen der 
Landbevölkerung unter bestimmten Voraussetzungen 
nicht zurückgezahlt werden.

2. Einrichtungsdarlehen von 400 bezw. 800 R M . 
werden Angehörigen der Landbevölkerung, die nach 
dem 30. J u n i  1938 geheiratet haben, gewährt und müs­
sen unter bestimmten Bedingungen (längeres Verblei­
ben bei der Landwirtschaft) nicht mehr zurückgezahlt 
werden. 3. Einrichtungszuschllsse von 200 bezw. 400 
R M . erhalten nur Landarbeiter und ländliche Hand­
werker, und zwar alle 5 Jahre ,  wenn sie nach dem 31. 
Dezember 1933 geheiratet haben.

Ein B auer mit 9 Kindern unter 16 J ah ren  kann 
z. B. monatlich 50 R M . an laufenden Kinderbeihilfen 
bekommen. Einem Landarbeiter mit 8 Kindern unter 
16 Jah ren  werden monatlich 100 R M . an laufenden 
und erweiterten laufenden Kinderbeihilfen ausbezahlt, 
zwei Landarbeiter, die jetzt heiraten, können bei der 
Eheschließung einen Betrag von etwa 2000 R M . zu­
geteilt erhalten. Landwirte und Landarbeiter haben 
also die Möglichkeit, durch diese Förderungsmaßnahmen 
zu so viel Bargeld zu kommen, wie sie es bisher wohl 
selten besessen haben. Und trotzdem gibt es viele B auern  
und Landarbeiter, die diese Beihilfen bisher nicht er­
halten haben, nur weil sie in Unkenntnis der geltenden 
Bestimmungen sich noch nicht darum beworben haben. 
Von diesen M aßnahmen muß aber jeder Landw irt und 
Landarbeiter wissen. E r  wird dann selbstverständlich 
auch die notwendigen Anträge bei den zuständigen Be­
hörden stellen. Wegen der Ehestandsdarlehen und der 
einmaligen Kinderbeihilfen wendet man sich an das 
Gemeindeamt, wegen der übrigen Förderungsmaßnah­
men an das zuständige Finanzamt. M an  erhält bei die­
sen Stellen auch nähere Auskünfte. Außerdem wird die 
zuständige Kreisbauernschaft Angehörigen des Reichs­
nährstandes hierüber jederzeit Aufklärungen geben. 
Durch diese besonderen, für die Landbevölkerung gelten­
den Förderungsmaßnahmen wird u. a. auch erreicht 
werden, daß Landarbeiter in Zukunft finanziell m in­
destens ebenso gut gestellt sein werden, wie ein gewerb­
licher oder industrieller Arbeiter.

Die Bedeutung der Vererbung.
Von P f a r r e r  H ans  K o r n ,  Eschaidt, N iederdonau.

W enn w ir  von den großen Aufgaben bö ten ,  in  die nun  auch 
w ir  B a u e rn  der  Ostmark einbezogen sind, da  mag u n s  manch­
m al bange werden, ob w ir  diese Leistungen auch erfüllen kön­
nen. Und es bedarf wirklich der  größten  Anstrengungen! Aber 
der F ü h re r  geht u n s  in der P flichterfü llung voran  uno er haßt 
ganz besonders d a s  W o r t  „unmöglich". Und so wollen auch 
w ir  es ha l ten !  Der B a u e r  ist aber nicht n u r  fü r  die Gegen­
w ar t ,  sondern auch für  alle  Zukunft derjenige, der für die E r ­
n äh rung  des deutschen Volkes zu sorgen hat ,  u n d  er ist zugleich 
der ewige B lu tsque l l  der N ation .  E s  ist daher  die Bestimmung 
im neuen Ehegesetz sehr wichtig, dag n u r  gesunde Menschen m it­
e inander die Ehe schließen dürfen, denn n u r  gesunde Menschen 
haben eine gesunde, leistungsfähige Nachkommenschaft. Ob w ir  
schön sind oder häßlich, b lond oder dunkel, langes  H a a r  besitzen 
oder schon frühzeitig eine Glatze bekommen, ob w ir  lange leben 
oder n u r  kurzlebig sind, ob w ir  alles n u r  von der  besten S eite  
'ehen, also Optimisten sind oder Pessimisten, die a l les  n u r  
schlecht nehmen, ob w ir  Dummköpfe sind oder über den Durch- 
chnitt w eit  h inausragen ,  ob w ir  dieses oder jenes Tem peram ent 

besitzen, h ä n g t  nicht von unserem gu ten  W illen  ab. sondern von 
der Beschaffenheit jener winzig kleinen Erbmassen, die im K ern 
der Ei-  und  Samenzelle verborgen w aren  und durch deren V e r ­
e in igung w ir  entstanden sind. Die Beschaffenheit dieser kleinen 
Erbmassen aber ist eben von unseren Ahnen ererbt.  D aß die 
V ererbung  eine verhängnisvolle  Rolle spielt, zeigt jedem die 
tägliche E rfa h ru n g  m it  bestimmten F a m i l ie n  und w ird  u n ­
w iderlegbar gemacht durch oerühmte Beispiele. Betrachten w ir 
zum Beispiel e in  Trinkerkind: D a s  K ind  eines T rinkers  zeigt

auf die Länge einer Lebensdauer gleichsam auseinandergezogen 
alle jene Zustände, die sich bei seinem betrunkenen V ate r  oder 
seiner angeheiter ten  M u t te r  zeigen: eine flotte, leichtsinnige 
S t im m u n g ,  kein V eran tw ortungsgefüh l ,  jähzornig, aufbrausend 
und in  der Rührseligkeit gleich wieder einen beliebigen ^Nächsten 
umarm end, himmelhoch jauchzend und dann  wieder zu Tode be­
trüb t .  Oft und oft w ird  so ein V ater ,  wenn er über leinen 
S o h n  „Tunichtgut" oder über seine Tochter „Nehmtmichdoch" 
nachdenkt, daraufkommen, dag eine Flasche W ein  zu viel schuld 
daran  ist, dag seine Kinder so sind. Hüte dich deswegen, o deut­
sches B auernm ädel,  einen Trinker  zu heira ten , denn dieser über­
große Hang zum Alkohol vererbt sich auf Kind und Kindeskind 
und rächt sich furchtbar a n  diesen unschuldig dazugekommenen 
Wesen. E in  schweizerischer Gelehrter h a t  9000 Id io te n  u n te r ­
sucht und  dabei bei fast allen feststellen können, daß es T r inker­
kinder w aren ,  die, statt der menschlichen Gesellschaft zu nützen, 
dieser zur Last gefallen sind. Oder bestätigt nicht auch d a s  tä g ­
liche Leben im  kleinsten Dorfe unserer H eim at auch diese B e i­
spiele: der S ohn  ist jähzornig und blindw ütend  wie sein Vater ,  
der seine F r a u  schlägt wegen einer Kleinigkeit und die T iere 
mißhandelt. Die Tochter ist leicht, wie ihre M u t te r  leicht war, 
a l s  sie ebenso a l t  w a r  und über die andern  M äd e l  sich lustig 
machte, die noch kein Kind ha t ten ;  oder der S o h n  ha t  den son­
nigen H um or wie der V ater ,  aber leider auch die S au f-  und 
Rauflust seines G roßvaters ,  deren Opfer er wurde, indem er im 
G efängnis  a u s  Verzweiflung Selbstmord beging. W e r  nicht 
n u r  schlechte Eigenschaften vererben sich, nein, auch die guten. 
E s  ist nicht Überlieferung, sondern es ist d a s  vererbte gute T a ­
lent,  das  e s  möglich macht, daß eine F a m i l ie  in  verschiedenen 
G enera tionen  dem Volke immer wieder Lehrer, Geistliche, Ärzte 
schenkt. Oder können w ir  nicht auch die Beobachtung machen: 
die Tochter ist genau so fleißig wie die M u t t e r  es w ar,  genau 
so eine sparsame, tüchtige B ä u e r in  wie die G roßm utte r  es ge­
wesen ist. Aber auch körperliche Vorzüge und F ehler  vererben 
sich und es w ird  d a r a u s  eines klar: wenn der  B a u e r  haben will, 
daß sein väterliches E rbe so weiter vererbt werden soll, wie er 
es übernomm en hat, d an n  ist er es vor allem sich selbst, aber 
auch dem deutschen Volke schuldig, den H au p ta n te i l  an  der R e in ­
h a l tu n g  der Rasse und seiner guten Eigenschaften selbst be i­
zutragen. Um dieser Aufgabe nachkommen zu können, darf  es 
der junge B a u e r  n u r  d a n n  wagen, in der  Ehe K inder zu zeu­
gen, wenn er weiß, daß sowohl er a l s  auch fein W eib  erb gesund 
sind, das  heißt, frei von schweren körperlichen und  charakter­
lichen Gebrechen. R u r  gesunde B a u e rn  können das  ewige 
deutsche Volk und Reich m itbauen  helfen und  das  ist auch der 
S in n  des neuen großdeutschen Eherechtes, d a s  u n s  der F ü h re r  
in  weiser Voraussicht geschenkt hat.

Marktberichte
vom 7. bis 16. August 1938.

Rinder.
Zeutralviehmarkt W ien-St. M arx vom 16. August

J e  K ilog ram m  Lebendgewicht in Reichsmark:
I a  I . I I .  I I I .

von bis von bis von bis von bis
< Ochsen . 1-— 105  0 90 0 99 0 75 0 89 0 7 0)072

M astvieh S t ie re  . 0 77 0 79 0 72 0 76 0 67 0 71 0 64
|  Kühe . . 0 70 0 90 0 65 0 69 0 60 0 64 0 54)0 58

S e l n l t i l e h ..........................................................................................  0 47 )053

} Zusam men 1156 Stück

D avon Mastvieh 435 Stück, Bein lv ieh  721 Stück. 

Kälber.
Stechviehmarkt W ien-St. M arx vom 7. b is  13. August

J e  K ilog ram m  in Reichsmark:

durch die Verpflichtung des S t .  P ö ltne r  S ta r s  Hoch - 
r  e i t e r noch eine beträchtliche Verstärkung erfahren. 
Nach der in der letzten Zeit gezeigten guten Form gehen 
die Amstettner jedoch nicht chancenlos in den Kampf 
und werden sicher bestrebt sein, für die letzte N ie­
derlage Revanche zu nehmen. E s  wird voraussichtlich 
zu einem spannenden Kampf um die ersten Punkte kom­
men, dessen Ausgang aber völlig offen ist.

w
Blindenmarkt. ( D o r f a b e n d . )  2m  Altreich ist der 

„Dorfabend" schon längst ein Begriff und auch bei uns

S tandortsführer der einzelnen Formationen und ein 
Großteil der Bevölkerung erschienen, um an Frohsinn 
und Freude mit teilzuhaben. Auf die Begrüßungsworte 
des Ortsgruppenleiters erwiderte der Lagerführer, daß 
der Abend im Zeichen der Volksgemeinschaft stehe, ebenso 
wie das Lager in Hubertendorf selbst, das Lehrer und 
H J.-Führer, Jungarbeiter  und Schüler vereine. Bei 
Gesang, Spiel und Tanz blieben die Ortsbevölkerung 
und die Lagerteilnehmer bis spät in die Nacht beisam­
men. _________

St. Peter i. d. Au. ( P e r s ö n l i c h e s . )  Der Leiter 
der hiesigen öffentlichen Volksschule K arl R e i t e r  
wurde mit 1. August zum O b e r l e h r e r  an der Volks­
schule in H a r l a n d ,  Bezirk S t. Pölten-Land, ernannt. 
Se in  Nachfolger an  der hiesigen Schule wurde B ürger­
meister und Ortsgruppenleiter Pg. Emmerich Z i n n e r.

— ( V o n  d e r  S  A.) Der Führer des SA .-S turm es 
8/93, Oberlehrer K arl R e i t e r ,  scheidet in einigen 
Tagen von S t. Peter. M it  der Führung des S tu rm es  
wurde Finanzbeamter K arl R i t t e r  betraut.

— ( N a t i o n a l s o z i a l i s t i s c h e  A u f b a u a r ­
b e i t . )  S t.  Peter hat nun keinen Arbeitslosen mehr! 
Alle Volksgenossen stehen in Verdienst. Welch erhe­
bendes Gefühl für uns alle! W as die Systemregicrung 
in fünf Jah re n  nicht zuwegegebracht hat, die „Nazi" 
haben es in wenigen M onaten geschafft.

— (V o n d e r S  ch u l e.) Zufolge Erlasses des Lan­
desschulrates für Niederdonau wurde den Privatschulen 
das Öffentlichkeitsrecht entzogen. Auch dürfen diese An­
stalten im kommenden Schuljahr die erste Klasse nicht 
mehr eröffnen. D amit hat unser Markt endlich die 
Möglichkeit, eine höherorganisierte Schule zu erhalten. 
B isher hatte S t.  Peter, ein Markt mit fast 1000 E in ­
wohnern, nur eine zweiklassige Volksschule, da die mei­
sten E ltern  ihre Mädchen in die Klosterschule schickten. 
Sogar sehr viele „Nationale" wagten es nicht, ihre 
Töchter die öffentliche Volksschule besuchen zu lassen. 
Hoffentlich nehmen sie jetzt Vernunft an und helfen mit 
an der Schaffung von Schulverhältnissen, die eines 
Marktes würdig sind.

— ( E r r i c h t u n g  v o n  A r b e i t s d i e n s t ­
l a g e r n . )  Die N SD A P.-O rtsgruppen Kürnberg und 
E r t l  hatten im April l. I .  um Errichtung von Arbeits­
dienstlagern angesucht. Am Dienstag den 26. J u l i  be­
sichtigten nun zwei Arbeitsführer und ein Ingenieur 
der Landesregierung das Gelände, in dem die Arbeiten 
(S traßenbau und Drainagen) durchzuführen wären. E s  
wurde die Notwendigkeit und Dringlichkeit der ein­
gereichten B auten  anerkannt pnd beschlossen, sowohl in 
Kürnberg a ls  auch in E r t l  ein Arbeitsdienstlager zu er­
richten. Da aber für die Ostmark noch zu wenig Lager 
zur Verfügung stehen, wird es noch l ä n g t e  Zeit 
dauern, bis mit den Arbeiten begonnen werden kann.

10

1
18

Aus W eyer a. d. Enns und Umgebung
dbbs o. d. D. ( E v a n g .  G o t t e s d i e n s t . )  Der 

nächste evang. Gottesdienst in Pbbs a. d. Donau findet 
am Sonntag  den 21. August um 2 Uhr nachmittags in 
der Schule s t a t t . __________

I a I. II. I II .
von bis von bis von bis von dis

K älber ,  lebend . 1 0 8 110 102 107 0 0 0 1 — 0 8 0 087
K älber ,  weidner 135 140 1 22 133 117 120 090 114

W ochenschau aus aller Welt
Zufuhren: 97 K älber  lebend, 919 K älbe r  ausgeweidet.  

Grotzmarkthalle W ien vom 7. b is  13. August 
W eidner  Kälber ,  inländische R M .  110  b is  1 40 je K ilogram m  

Häufigster P r e i s  R M .  1 29 je K ilogram m

anfuhren (direkt):  { 2675 stück j  L a m m e n  3221 Stück

Schweine.
Zeutralviehmarkt W ien-St. M arx vom 16. August 

J e  K ilogram m  Lebendgewicht in Reichsmark:
I. II. III.

von bis von bis von bis
Fleischschweine, lbd. . 110  106 109  102  105
Fettschweine, lebend . 1 07 | 110  103 \ 1 06 1 — 102
Auftrieb: 4960 Fleischschweine, 4912 Fettschweine, zus. 9872 Stück.

In lan d  434 Stück, A usland 9438 Stück. 
Stechviehmarkt W ien-St. M arx vom 7. b is 13. August 

Je Kilogram m  W eidnerware in Reichsmark:
Ia I. II. III.

von bis von bis von bis von bi»
Fleischschweine . 137  11 4 0  130  1133  123  11 27 107  11 13
Fettschweine . . -  1 3 0  123  127  1 1 0 ; 120

Zufuhren: 317 Fleischschweine, 13 Fettschweine. 

Eroßmarkthalle W ien vom 7. b is 13. August
W eidne r  Fleischschweine . . R M .  1 27 b i s  140  je K ilogram m  

Häufigster P r e i s  R M .  133  je K ilogram m  
W eidner  Fettschweine . . . R M .  1 20 b is  1 33 je K ilogram m

zufuhren  (d irek t) : j A u s ° l a n d - ^  Stück } Zusammen 2739Stück

*) Hievon 2024 Stück a u s  München.

beginnt er allmählich bereits ein Begriff zu werden. 
Zweck jedes Dorfabends ist, die enge Verbindung, die 
zwischen Bevölkerung und den einzelnen Gliederungen 
der Bewegung besteht, immer aufs neue zu festigen und 
zu vertiefen. So  weilte auch der Lehrgang der HJ.- 
Führer  und des NS.-Lehrerbundes aus  Schloß Huber- 
tendorf an  einem Abend der Vorwoche in Blinden- 
markt. Der Lagerleiter S tam m führer A n t o n o w i c z  
hatte mit Unterstützung des Ortsgruppenleiters den 
Abend in vorbildlicher Weise organisiert und ihn so zu 
einem vollen Erfolg gestalten können. E s  waren die

29

n

I n  Grenoble verübte ein 52 J a h r e  a l te r  M a n n ,  bet vor 
kaum zwei J a h re n  bei e iner  Z iehung der französischen R a t io n a l-  
lo tter te  500.000 Franken gewonnen hatte ,  Selbstmord. Der 
M a n n  kaufte vor jeder neuen Z iehung gewaltige M engen von 
Losen auf, die jedoch n iem als  einen G ewinn erzielten. B or  e in i­
gen Tagen hatte  er den letzten Rest seines G ew innes verloren. 
I n  einem Abschiedsbrief teilte er mit, er habe keine Luft mehr, 
zu arbeiten . E r  hasse die menschliche Gesellschaft und zum B e­
weis dieses Hasses werde er sich eine K ugel in  den Kopf jagen.

I m  Schwarzwald ist das  P r a g e r  F lugzeug „S av o y a -M ar-  
chetti S .  73" abgestürzt. D a s  Flugzeug ist bei dichtem Nebel ge­
gen die Bergkuppe des Buchwalderkopses gera ten ,  abgestürzt 
und nach dem Aufschlag v e rb ran n t .  Sechzehn Personen fanden 
hiebei den Tod. G ere t te t  wurde n u r  die S tew ardeß , die W iene­
r in  M a r ie  K reu tner .  U nter  den Opfern befindet sich die F i l m ­
schauspielerin G r i t  Haid, die Schwester der bekannten Filmschau­
spielerin Liane Haib. Die S tew ardeß  K reu tner  ist nach e ine r  
O perat ion ,  bei der ihr beide B e ine  a m p u tie r t  werden mußten, 
gestorben.

D re i  italienische Bergsteiger haben zum erstenmal die Nord­
wand des Pik Walker in der P ro v in z  Aosta bezwungen. D ie  
b isherigen Versuche, die W and zu bezwingen, haben mehr als. 
20 Menschenleben gefordert.

I n  Rouen starb nach einer besonders stürmischen K ana lüber-  
fa h r t  der 22jäyrige englische S tu d e n t  Barker.  D a s  ärztliche G u t ­
achten lau te te  auf  „Herzschlag a ls  Folge von Seekrankheit".

I n  der Nähe von Öberbibrach, B ayern ,  wurde durch eine 
Krähe, die sich auf einen L e i tu n g s t räg e r  der Hochspannungs­
le i tung  gesetzt hatte, ein Kurzschluß verursacht. Dieser K urz­
schluß hatte  ein Abschmelzen der L e i tungsd räh te  zur Folge. Der 
D ra h t  fiel zur Erde u n d  t ra f  einen S tacheldraht,  der  eine V ieh­
weide umzäunte, und  setzte diesen u n te r  S tro m .  A ls  kurz d a ra u s  
drei Personen durch die Um zäunung kriechen wollten, w urden 
sie durch den S t r o m  getötet.

Die H aupts tadt von Ekuador, Q uito, wurde von einem schwe­
ren Erdbeben heimgesucht. 45 Erdstöße wurden in 24 S tu n d e n  
gezählt. E s  w ar  d a s  schwerste Erdbeben  seit dem 18. J a h r h u n ­
dert. Zahlreiche Häuser, d a ru n te r  Regierungsgebäude, w urden  
zerstört.

D ie griechische S taatsreg ieru ng brachte eine V erordnung  her­
aus ,  nach der alle S taatsbeam ten  bei Vollendung des 25. Le­
b ens jah res  he ira ten  müssen. Alle beamteten Junggesellen e r h a l ­
ten eine letzte Frist, nach deren A blauf  ihre Ablösung a u s  dem 
S taa tsd ie n s t  erfolgt, fa lls  sie sich nicht vorher zur H e ira t  en t­
schlossen haben.

I n  Schwanberg in S te ie rm ark  wurde ein Gemeindewach- 
m ann  bei einem nächtlichen R undgang  von Iltissen  angefallen. 
E r  w ar durch Zufa ll  in  die N ähe eines J l t i s b a u e s  geraten. B e i 
der Abw ehr der I lt isse  ze r tra t  er ein T ier.  D a s  M u t t e r t i e r  
griff h ieraus den W achmann an  und sprang ihm sogar a n  den

teutu
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Zur Unterhaltung und zum Nachdenken

Kreuzworträtsel.
K e i n  Preisrätsel. Lösungen n ic h t  einsenden.

Die Auflösung erscheint am  2. Septem ber.

1 2 3 a 4 5 6

7 m8

■ m9 B B
10 11 12 m13 14 15

■ B16 17 B f l
18 m B19

m m20 21 22 B SS
23 24 a 25 26 27

a a 28 B B
29 a 30

31 , m32

Vom Ausland

Für die Hausfrau
Heimisches Obst auf den Märkten.

Unsere heimische Obsternte beginnt sich langsam in einem im ­
mer erfreulicheren M ähe auf den M ärk ten  bemerkbar zu machen. 
Obwohl die Obsternte in ganz E u ropa  sehr schlecht ausgefallen 
ist, dürfen w ir  m it  dem, w as  unser eigener Boden u n s  schenkt, 
nicht unzufrieden sein. S eh r  reichlich sind heimische Beeren auf 
dem M ark t,  für jede gute H a u s f ra u  ein w ahrer  Segen. Auch 
kommen schon die ersten heimischen W ein trauben  in den H an ­
del. S ie  sind heuer besonders gut geraten und werden den K ä u ­
fern trefflich munden. Und gar  unsere herrlichen Äpfel, die auch 
schon in Erscheinung treten. Unsere Apfelernte verspricht sehr 
gut auszufallen und sie w ird  vieles wieder gut machen, w as  die 
F rüh jahrfröste  an  anderen Obstsorten verbrochen haben. Die 
H a u s f ra u  kann also heimisches Obst kaufen, die Zei t  der V e r ­
knappung ist überwunden.

W ie sollen Kartoffeln gekocht werden?
B eim  Kochen der K artoffe ln  muh die H au s f rau  daraus ach­

ten, dah das  wertvolle Eiweih der Kartoffe ln  zu einem erheb­
lichen Tei l  u n m it te lb a r  un te r  der Schale sitzt. Deswegen sollen 
die K artoffe ln  a m  besten m it  der  Schale gekocht werden. E s  
muh betont werden, dah Wasser die K artoffe ln  a u s lau g t ,  vor 
allen D ingen die S a lze  löst. E s  empfiehlt sich daher, u m  spe­
ziell die mineralischen Bestandteile zu erhalten , die Kartoffe ln  
im S ieb  ü b er  kochendem Wasser zu dämpfen. H a t  die H au s frau

aber doch die K artoffe ln  im Wasser gekocht, so möge d a s  Wasser 
nicht iw den S p ü le im er  w andern , sondern zur Auffüllung von 
Suppen  und S a u c e n  verwendet werden.

W as die Hausfrau vom Gefrierfleisch wissen muh.
F ü r  V er te i le r  und Verbraucher ist es von Wichtigkeit, über 

W e r t  und  Verwendungsmöglichkeit des Rindergefrierfleisches 
ein iges zu wissen. D a s  E in f r ie ren  des Fleisches der Schlacht­
tiere geschieht bei e twa M in u s  (i bis  10 G rad in bewegter Luft. 
D a s  A uftauen  w ird  besonders sorgfältigst durchgeführt und  ge­
schieht langsam, ungefähr bei 5 b is  6 Grad, in großen Stücken,
dam it  kein großer Verlust a n  Fleischsaft entsteht. W ir  hoben 
heute die G ew ähr  dafür, dah diese B ehandlung  in  Len K ü h l ­
hallen, bevor die W a re  au f  den Ladentisch kommt, einwandfre i 
durchgeführt wird. D a s  sachgemäß behandelte Gefrierfleisch ist 
für die E rn ä h ru n g  des Menschen frischem Fleisch vollständig 
gleichzusetzen. Leider sind zum Teil in der Berbraucherschaft u n ­
begründete V o ru r te i le  vorhanden. D a s  ausländische G efrier­
fleisch, d a s  w ir  zur Zei t  bekommen, stammt von gut gemästeten 
Tieren. Folgendes muh die H a u s f ra u  a l le rd ings  beachten. G e­
frierfleisch wird  gleich nach dem K auf  angebraten .  Durch die 
Hitze schließen sich die P o re n  und  verhindern  so d a s  A uslaufen  
des Fleischsaftes. S o  vorbereitet  kann das Gefrierfleisch sehr 
gu t bis  zum nächsten T ag  au fbew ahrt  werden. Gefrierfleisch 
kann zu jedem Gericht verwendet werden, zu dom m an sonst 
frisches Fleisch verwendet. E s  kann gebra ten  werden, zu Roll- 
fleisch verwendet werden, m an kann es zu Suppenfleisch kochen 
und kann auch Gulasch d a ra u s  herstellen.

W a a g r e c h t :  1 S t a d t  in A rab ien ,  4 Schnecke, „Muschel­
geld",  7 griech. Heldengedicht, 8 R aubvogel ,  9 abgek. engl. V o r ­
name, 10 Mauerabschluh, 13 Z ah lw o r t ,  16 chem. Grundstoff, 18 
Kopfschutz, 19 Ausbesserungswerkstätte für Schiffe, 20 S t a d t  in 
H annover,  23 schlechtes Benehmen, 25 W a re n ra u m ,  28 F lu h  in 
V o ra r lb e rg ,  29 S p in n e n t i e r ,  30 Stockwerk (fremdspr.), 31 
Schmelzüberzug, 32 religiöser Brauch.

L o t r e c h t :  1 inneres  O rgan , 2 harzreiches Holz, 3 Pflanze,  
4 e rhaben  geschnittener S te in ,  5 Lanzenre i te r ,  6 Regenbogen, 11 
Sagenheld ,  12 S t a d t  in  Belgien, 14 indischer Held und Gott,  
15 B a u m , 17 tönt.  S onnengo tt ,  21 Handgriff,  22 Nebenfluh der 
Weser. 23 B a u m , 24 Festsaal, 26 Bergkamm, 27 Zählm ah.

Auflösung des K reuzw ort-Preisrätsels N r. 8 vom 5. August:
W a a g r e c h t :  1 M o n a t ,  4 S t ö r ,  7 A lib i,  9 sie, 11 Eboli,  

13 Kai,  15 Onega, 17 O tte r ,  19 N ager,  21 T a l ,  22 L ar .  23 Ke­
lim, 25 Lovar,  27 Atome, 29 E ta ,  31 Edith , 33 M ob, 34 E thos,  
35 Eiger, 36 Effet.

L o t r e c h t :  1 Manko, 2 Ale, 3 T ibor ,  4 S i le n ,  5 E is ,  6 
Reger, 8 Bon, 10 Latte ,  12 Jg a lo ,  14 I t a l a ,  16 Agave, 18 E lite,  
20 E ra to ,  23 Kieme, 24 M oder,  25 Lethe, 26 R a n ft ,  28 mit, 30 
to i,  32 Hof.

Unser P re i s r ä t s e l  Nr. 8 ha t  leider n u r  wenige Auflöser ge­
funden und  die eingegangenen Auflösungen w aren  durchaus u n ­
richtig, so dah w ir  d ie sm a l  keine P re ise  verte ilen  können. W ir  
hoffen gerne, dah beim nächsten P re is rä ts e l ,  das  wieder einen 
schönen Buchpreis b r in g t ,  eine große Reihe Auflöser in B e ­
werb treten.

Hals .  D er  Angegriffene konnte sich n u r  m it  M ü h e  der T iere  
erw ehren .

B ei einem Erdrutsch in der N ähe von A n tio g u ia  in  K o lu m ­
b ien  sind 30 P ersonen  um s Leben gekommen.

D a s  modernste und größte W intersporthotel A ustraliens auf 
dem 2300 M e te r  hohen M o u n t  Kosciusko ist zur Nachtzeit bis  
au f  die G ru n d m a u e rn  n iedergebrannt.  D ie  Hotelgäste, d a r u n ­
te r  d re iß ig  F ra u e n ,  w urden  vom F eu er  im tiefen Schlaf über­
rascht. S ie  flohen, n u r  no tdü rf t ig  bekleidet, in  die Nacht, wo 
e in  schrecklicher Schneesturm tobte. B i s  Tagesanbruch blieben 
Die F r a u e n  in  einem p r im i t iv en  Zelt ,  um sich dann  jju einem 
tiefer gelegenen Hotel einen Weg durch die hohen Schneever­
wehungen zu bahnen.

D er G ründe r  der italienischen Auto- und Flugzeugfabrik 
Alfa-Romeo, S e n a to r  N icolo Romeo, ist in  M a i la n d  im A lte r  
von 62 J a h r e n  gestorben. »

D avid Dodge, der S o h n  des verstorbenen Autokönigs J o h n  
Dodge und E rbe  eines der größten Verm ögen Amerikas, ist im 
Huronsee ertrunken. E r  hat te  vor vierzehn T agen  seine eigene 
Telephonistin gehe ira te t .  Dodge fuhr m it  seinen F re u n d en  in 
einem R ennboot,  a l s  an  B ord  eine Explosion erfolgte. Dodge 
sprang verletzt in s  Wasser und  ertrank.

I n  einer W a ld u n g  m  der N ähe von Eger fand dieser Tage 
ein S paz ie rgänge r  einen Fleck Heidelbeersträucher, die vollstän­
d ig  weiße Schwarzbeeren trugen. I m  Geschmack w aren  die 
weihen Heidelbeeren den schwarzen völlig gleich.

Bei einer Flugveranstaltung in Besancon stürzte Jam es W il­
lia m s, der im M ä rz  1938 den W eltrekord im Fallschirmabsprung 
a u s  einer Höhe von 11.245 M e te r  aufstellte, tödlich ab, da sich 
nach dem Absprung der  Fallschirm nicht geöffnet hatte.

E ine  gräßliche M ordtat verübte in Lodz ein 20 jähriger  Z ei­
tungsverkäufer .  Nach vorausgegangenem  S t r e i t  ermordete der 
un g e ra ten e  S o h n  seinen 49jährigen V a te r  u n d  hackte ihm d an n  
m it  einem B e i l  den Kopf ab. D er  entmenschte M ö rd er  konnte 
verhafte t  werden.

I n  Budapest w ird  anläßlich der S t .  S tephans-Feierlichkeiten 
ein Weltkongreß der M agyaren stattfinden, zu dem bere its  über 
1000 M a g y a re n  a u s  dem A u sla n d  ihren Besuch angemeldet 
haben.

Die britischen Beruhigungsversuche, die nach dem P a lä s t in a ­
flug des Kolonienm inisters  M acdonald erneu t un ternom m en 
wurden, sind völlig vergeblich gewesen. E s  finden erneut Z u ­
sammenstöße und S abotageakte  statt, die das  Land nicht zur 
Ruhe kommen lassen. Bei Bethlehem wurde dieser Tage ein 
britischer Offizier im K ra f tw agen  a u s  dem H in te rha lte  e r ­
schossen.

D er rumänische König ha t ein neues Verwaltnngsgesetz feier­
lich verkündet. D a s  Land w ird  in zehn P rov inzen  eingeteilt.  An 
der Spitze jeder P ro v in z  steht ein königlicher S ta t t h a l t e r ,  un te r  
denen sich v ie r  G enera le  befinden.

Der kroatische Vauernsiihrer Dr. Matschek ist in B e lg rad  zu 
einem politischen Besuch gewesen. D ie von diesem Besuche er­
w arte ten  V eränderungen  in der In n en p o li t ik  Ju g o s law ien s  sind 
nicht eingetroffen. Die S te l lu n g  der R eg ie rung  Stojadinowttsch 
ist im Gegenteil weiter gefestigt worden.

Die japanische R egierung ha t in  einer Kabinettsitzuna be­
schlossen, eine m aterie lle  und geistige M obil is ie rung  zur Siche­
rung  des E rfo lges  in C h ina  durchzuführen. I h r  Ziel fei die 
N iederwerfung  der Tschiangkaischek-Regierung und die Beendi­
gung des Chinakonfliktes und d a n n  der W iede rau fbau  C h in a s  
in Zusam m enarbe it  m it  J a p a n .

Schrift gerecht,
jlichsten

zumal die alphabetische A nordnung  nang nach Len
gebräuchlichsten deutschen N am en gew ählt wurde. D a s  B ä n d ­
chen berichtet hauptsächlich über die Anw endung der K rä u te r  
in Krankheitsfällen. E in e  zweite alphabetische Übersicht, die 
nach den K rankhei tsnam en geordnet ist, macht die Schrift zu 
einem täglichen H ilfsm it te l  für jede F am il ie .

H 1 T

F Ö  R  0 1 6 1  h T D  m  e  Hi

D ie Kunst, sich zu erholen — auch sie will ge le rn t  sein! Der 
Lebenserfahrene weih, daß eine vollständige „Umstellung" dazu 
nö tig  ist, dag K örper  und Geist während der E rh o lu n g  in  völ­
lig  anderer,  womöglich in  gerade entgegengesetzter Weise a l s  
während  der B e ru f sa u sü b u n g  beschäftigt werden sollen. Z e r ­
streuung, jene „goldene Wolke", sollte über  den U rlau b s ta g en  
stehen, von der der lebensweise Goethe e inm al spricht. Und 
heitere Lektüre gehört dazu, die auch ihm zum „w ohltä t igen  
Ausspannen" in  den A rbeitspausen  diente. W a s  g ib t es  da 
Besseres, a l s  die a l t e n  lieben ,-Fliegenden B lä t t e r " ,  eine Quelle 
herzerquickenden F rohs inns ,  die n u n  schon seit bald  h u n d e r t  
J a h r e n  flieht, ohne nachzulassen oder an  ih rer  Frische zu ver­
l ie ren ?  Wünschen S i e  sich einen liebenswürdigen, hei te ren  B e­
gleiter in  der Reise- u n d  F er ienzeit  — h ie r  ist er!

D ie kleine Heilkräuterkunde. Unsere Hausapotheke in  H eil­
kräutern. Von P e te r  Merkes. V er lag  W ilh .  S to l l fu h  in  Bonn.

E m p f e h l u n g s s c h r e i b e n .  „Nach Benützung I h r e s  
P u n k tro l le r s  h a t  meine F r a u  bere its  zwanzig P fu n d  abgenom ­
men. S i e  wiegt n u r  noch knapp zweihundert P fund .  Ich bitte 
S ie  höflich um  L ieferung von weiteren  zehn P u n k t r o l l e r n . . . "

M i ß v e r s t ä n d n i s .  Richter: „H atten  S ie  bei I h r e m  letz­
ten Einbruch einen Genossen?" —  „Nein, Herr Richter, ich w ar  
noch nüchtern!"

V o r  G e r i c h t :  „Der Ausdruck Schafskopf ist doch gewiß in 
der Übereilung gefallen." —  „Nein, H err  Richter, der Beklagte 
sprach ihn m it  voller Überzeugung a u s .  E r  h a t  mich erst 'ne 
W e i l e  prüfend angeschaut."

V a r i a n t e .  ,-Eben wollte ich einen Kuh, Luise, und nun  
kommt wieder der a lberne  Lippenstift zuvor!" — „T ja ,  mein 
lieber Fritz, wer zuerst kommt, der  m a l t  zuerst!"

S p r a c h u n t e r r i c h t .  L e h r e r : „ I n  einem Satzgefüge mit 
„zwar" und „aber"  drückt der  Nachsatz häufig eine M ild e ru n g  
des Vordersatzes aus. Krause, kannst du  m ir  ein solches B e i­
spiel n ennen?"  — Schüler:  „ M ein  V a te r  h a u t  m ir  zwar jeden 
Tag, aber er bekommt ooch von M u t t e r n  seine Keile."

D a h e r !  „M ax  ist doch wirklich ein ausgezeichneter P i lo t ! "  
— „ S t im m t!  Aber das  h a t  er von feiner M u t t e r ! "  — „ W a r  
denn die auch schon F l ie g e r in ? "  — „D a s  nicht —  aber eine ge­
borene Schwalbe."

D e f i n i t i o n .  „V ater ,  w as  ist denn eigentlich ein O p ti­
mist?" — „ D a s  ist ein M a n n ,  der erst zwanzigmal sein Taschen- 
feuerze-ug versucht, ehe er davon  überzeugt ist, dah es nicht 
zündet."

P r a k t i s c h .  ,/Cva, Iah u n s  einen Schleier über meine V e r ­
gangenheit b re i te n !"  meinte er schuldbewußt. — „Ich denke gar  
nicht d a ra n !"  rief sie. „E in  P e lzm an te l  ist das  mindeste!"

V e r f ä n g l i c h e  A u s k u n f t .  „V ater ,  w as  ist e in  V a ­
kuum ?" —  „Ich hab 's  im  Kopf, aber  ich kann d i r 's  nicht e r ­
klären."

D ie  cf vi
Autoreparaturen,  Autogarage u. 
Fahrschule

Hans Kröller, U ntere r  S tad tp la tz  44 und 
3, Tel. 113, Auto-  und Maschinen­
re p a ra tu r ,  Benzin- und Ölstation.

Delikatessen und Spezere iwaren

| Baumeister I

B . W agner, Hoher M a rk t  9, W urst- und 
Selchwaren, Milch, B u t te r ,  E ier,  Tou- 
r is ten -P rov ian t .

Joses Wüchse, 1. W aidhofner  Käse-, S a ­
lami-, Konserven-, Südfrüchten-, S p e ­
zerei- und Delikatessenhandlung. En  
gros, en deta il .

I Hochwertige Jagdgewehre
V al. Rosenzopf, Präzisions-Büchsenmacher, 

W aidhofen a. d. P b b s ,  Adolf-Hitler- 
Platz 16. Neue Pre ise!  Z ie lfe rnrohre  
m it  4facher V ergrößerung  samt A uf­
m ontieren  und Einschiehen N M . 100.—. 
R e p a ra tu re n  rasch und billig.

Carl Deseqve, Adolf-H itler-P la tz  18, S t a d t ­
baumeister, Hoch- und Eisenbetonbau.

Friedrich Schrey, Pocksteinerstrahe 24— 26, 
B au -  und Zimmermeister,  Hoch- und 
Cisenbetonbau, Z im m erei und S ä g e ­
werk.

Essig-Erzeugung ]
Licht- u. Kraftinstallationen, eiektr.I

Buchbinder I p ,

90 Jahre W aidhofner Essig-Erzeugung 
(1848 b is 1938) A nton  B a u m a n n s  
Nachfolger Ferdinand Pfau» W a id ­
hofen a. d. P b b s ,  U n te r  der B u rg  13. 
Naturechte E ä ru n g s -  und Weinessige.

Der Bürgerm eister von Triest, S a lem , ist zurückgetreten. S a ­
lem ist Jude. M a n  d a r f  daher  diesen Rücktritt  m i t  der  verschärf­
ten Rassenpolitik I t a l i e n s  in  Zusam m enhang  dringen .

D er  Schangfeng-Konflikt zwischen J a p a n  und  S o w je tru ß la n d  
ist beigelegt worden. Die Feindseligkeiten sind eingestellt und 
eine vorläu f ige  V ere in b a ru n g  über den V er lau f  der  Grenze ge­
troffen worden.

Die nationalspanischen Truppen haben  neuerlich größere E r ­
folge erzielt.  A n der  E s trem ad u ra -F ro n t  bedrohen ,sie die S t a d t  
Alm aden, die wegen der Quecksilberbergwerke eine große B e ­
d eu tung  hat. I n  den befreiten Gebieten  werden die T ruppen  
des G en e ra ls  Franco übera l l  m it  großem J u b e l  empfangen. Die 
G re u e l ta te n  der N oten  w aren  besonders in der S t a d t  Cabeza 
unerhört .

Die 30 H J.-Führer, die im R ahm en  des deutsch-japanischen 
Jugendaustausches Japan  besuchen, trafen  in Hongkong ein.

Anläßlich der 900. Wiederkehr des T odestages des ersten un­
garischen K önigs Stephan des H eiligen w ird  in der a l ten  u n g a ­
rischen K rönungss tad t S tu h lw e iß e n b u rg  in  einer Festsitzung des 
ungarischen Reichstages der  S te p h a n s ta g  zum ungarischen N a ­
tiona lfe ie r tag  erk lä r t  werden.

Leopold Nitsch, Hörtlergasse 3. Alle Buch­
einbände und K ar to n a g en

Farbwaren ,  Lacke,  Schablonen,  
Pinsel,  sämtliche Materialwaren

| Buchdruckerei ]
I

Elektrowerk der S tad t W aidhofe» a. d. P.,
U ntere r  S tadtplatz .

Spezere iwaren,  Spirituosen,  Süd- 
fruchte,  Öle

Joses Wolkerstorfers W we., U nterer  S t a d t ­
platz 11, Telephon 161.

Druckerei W aidhosen a. d. Pbbs, Ges. m. 
b. H.. Adolf-H itler-P la tz  31. Werk- 
und Merkantildruck.

Drogerie,  Parfümerie und Photo-1  
handlung, Farben,  Lacke,  Pinsel |

Leo Schönheinz, F i l ia le  U ntere r  S ta d t -  
platz 37.

Josef Wolkerstorfers W we., U ntere r  S t a d t ­
platz 11, Tel. 161. 1. W aidhofner S p e ­
zialgeschäft fü r  F a rb w a re n ,  Ö lfarben­
erzeugung m it  elektrischem Betr ieb .

Gas-,  Wasser-  und Heizungs- 
anlagen,  Spenglerei_________ §

W ilhelm  Blaschko, U ntere S t a d t  41, Tel. 
96, Vertriebsstelle für  P ro p a n g a s ,  L a ­
ger von E te rn i t ro h ren ,  H aus-  und 
Küchengeräte.

„Ostmark“ Versicherungs-A.G.
(Ehem. Bundesländer-V ers .-A E .)

Geschäftsstelle für W aidhofen a. d. P b b s  
und Umgebung. K arl Kollmann, Rieb* 
müllerstraße 7, Tel. 72.

„Wechselseit ige Brandschaden 
und Janus“ 1

Nur w er ruft, wird gehört J
N u r w er  wirbt, w ird  b e a c h te t !

A llg. Versicherungsanstalt, Bez.-Insp. Joses 
K inzl, Bruckbach, F e rn ru f  B ö h le rw e r l  
Nr. 2. A m ts ta g  in  W aidhofen a. d. %). 
jeden D ien s tag  von 8 b is  12 Uhr, Gast­
hof Köhrer.

lu fregung
B elg ien  befestigt nun  auch seine französischen Grenzen. Diese 

Tatsache h a t  in  der  französischen Öffentlichkeit große A n '  
verursacht, zum al auch zweimal in W allon ien  m il i tä r is  
növer stattfanden, die die E v e n tu a l i t ä t  eine# f. ' 

^Durchmarsches zum Them a gehabt haben.
das Wichtigste beim Einkauf!
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Anfragen an die Verwaltung d. Bl. sind stets 12 Rpf beizulegen, da sie  sonst nicht beantwortet w erden!
Guterhaltenes Motorrad
nicht über 250 Kubikzentimeter, so fo r t
zu kaufen gesucht. Ä nbot m it P r e is ­
angabe  u n te r „9L 4“ a n  die B erw . d. B l.

Haus oder B illa
in  jöder ©röge, womöglich m it © arten , 
zu kaufen gesucht. A n träg e  u n te r  „ B a r ­
zah lung" a n  die B erw . d. B l. 1296

Gartengrundstück
schöne, sonnige Lage, zu verkaufen. 
A uskunft in der B eim . Bl.  1299

Holzschupfen
13 M e te r  lang , 4 M e te r b re it, h a r t  ge­
deckt, m it D achrinnen, um  200 R M . zu 
verkaufen. A nfr. a . d. B erw . d. B l.

Neuheit!
S p e z ia l-M o to rrad -M än te l, g rau , a u s  
p rim a  Zeltstoff, gum m iert, reihfest. 
S o n d eran fe rtig u n g en  nach Angaben. 
Ludw ig P a ln sto rfe r, W aidhofen a. d. 
Y bbs, A dolf-H itler-P la tz  29. 957

Goldschmied

SINGER
JUpina-ühren
Schmuck

11
Waidhofen a. d.Y.
A d o l f - H i t l e r - P l a t z  3 1

WUtwtTJUttc
11. b i s  17 . S e p t .  1 9 3 8 ,  T e c h n i s c h e  M e s s e  b i s  1 8 .  S e p t .

L uxus-'und jG ebrauchsartikelm esse  /  M öbelm esse /  „K unst im H andw erk“ 
„Gas im H au sh a lt“ /  Textil- und  B ekleidungsm esse /  W iener S trickm ode

SONDERSCHAU „W IENER MODE“ 
m it M odevorführungen

T echnische M esse /  Bau- u n d  S traßenbaum esse 
R undfunkm esse m it F ernsehen  /  L andm aschinenm esse 

B ürom aschinenm esse /  Bergbau

SONDERSCHAU „DEUTSCHE W ERKSTOFFE“

K ollektiv-A usstellungen des H andw erks /  L ebensm ittelm esse 
S onderausste llungen  Italiens, R um äniens und  U ngarns

BEDEUTENDE FAHRPREISERMÄSSIGUNGEN 1295

M esseausw eise zu 4 R eichsm ark u n d  T ageskarten  zu 2 50 R eichsm ark 
bei den durch  P laka te  ersich tlich  gem ach ten  V erkaufsstellen  und  bei der 

W ie n e r  M e s s e  A .G ., W ien  VII.

Vorschuß- und Spurverein...,
A m stetten, K losterstraße 2 (im eigenen Gebäude)
F ern ru f 64 - P ostsparkassen-K onto  72.330 - G egründet im  Ja h re  1867

Entgegennahme von Spar- und K ontokorrenteinlagen  
und Ausgabe von W ech sel- und H ypothekardarlehen
P a r t e i e n v e r k e h r  a n  a l l e n  W e r k t a g e n

Landesschau Ostmark 
des Reichsnährstandes

Welser Volksfest, 28. August bis 4. September 1938
Sonntag, 28. August
10 Uhr: Feierliche Eröffnung der Lan­

desschau im Ä auS  dcsReichS- 
nährstandeS

11 Uhr: V orfü h ru n g  der P f e r d e  im
großen R in g

14 Uhr: GrÜndungsvcrfammlung
des LandcSfifchereiverbandeS 
D onau land  in W e ls ,  Gasthof 

„S tieg lb räu" ,  F reyung  12
15 Uhr: T rabrennen  auf d .R ennbahn

M ontag, 29. August
10 und 13 30 Uhr: V orfüh rung  der 

P f e r d e  im großen R in g
16 Uhr: Schauübungen der W e h r ­

macht im großen R in g

D ienstag, 30. August
10 und 13-30 Uhr: V orfü h ru n g  der 

P f e r d e  im großen R in g  
10 Uhr: T agung  der Äauptabt.  2 der 

Landesbauernschaft Donau- 
land i. b. deutschen T urnhalle  

15 Uhr: Trabrennen

M ittwoch, 31. August
10 Uhr: V orfü h ru n g  der P f e r d e  im 

großen R in g
16 Uhr: Schauübungen der W e h r ­

macht im großen R in g
18 Uhr: A b tra n sp o r t  der P fe rd e

Donnerstag, 1. September
14 Uhr: T rabrennen
21 Uhr: G roßes Feuerwerk auf  dem 

Volksfestgelände mit Konzert

Freitag, 2. September
16 Uhr: Schauübungen der W e h r ­

macht im großen R in g
21 Uhr: UberraschungSabcnd auf dein 

Volksfestgelände rnitKonzert

Sam stag, 3. September
10 Uhr: Kundgebung der KrciSbau- 

ernschaft WelS-Gricskirchcn 
in der Turnhalle

14 Uhr: Trabrennen

Sonntag, 4. September
11 Uhr: Kundgebung d. Hitlerjugend 

vor der deutschen Turnhalle 
15 30 Uhr: Schauübungen der W e h r ­

macht im großen R in g  
17 bis 18 30 Uhr: Festliche D arb ie ­

tungen der Jugend  vor der 
deutschen Turnhalle 

20 Uhr: DorfgcmeinschaftSabend der 
Jugend  auf dem Adolf- 
Ä itlcr-Platz

Täglich 14-30 und 20 Uhr:

Artisten Vorführungen
Sonntag, 28. August 
D ienstag, 30. August

von 11 Uhr bis 13 Uhr- 

Sonntag, 4. September
von 10 Uhr bis 12 Uhr

Konzerte

Achtung! B etrifft d ie

----------- 1 A

Verrechnung!
D urch V erordnung  des R eichsfinanz­
m in iste rium s is t am 1. Mai 1938 das 
deutsche Umsatzsteuerrecht In der Ostmark 
in  Kraft getreten. Um eine k lag lose A b­
w icklung der S teu e rv e rrech u u n g  zu 
bew erkstelligen  und  eine k lare Ü ber­
sich t über die steuerp flich tigen  U m sätze 
jed erze it zur H and zu haben , b rac h te  
u n se r V erlag ein

V erretiinungsH  
lür me Umsatzsteuer
h erau s, das nach  einem  E ntw urf des 
W irtsch aftsp rü fers  Diplomkaufmann Oskar 
Pawlltschek, W aidhofen a. d. Ybbs, an ­
gefertig t w urde. P r e is  RM 5*331
B e s t e l l e n  S i e  s o g l e i c h  i n  d e r

Druckerei em uholen als.

Landesverband Niederösterreich vom Reichsbund  
der Haus- und Grundbesitzer Österreichs H B
Es w ird  festgeste llt, daß  die „ W e c h se lse it ig e  B ran d sch ad en -“ und  
„ J a n u s“ allgem eine V ersicherungsansta lt, W ien, 1., Dr. K arl Lueger-Platz 5, 
d ie  e in z ig e  und a lle in ig e  V erb an d san sta lt d es  L an d esverb an d es  
N ie d er ö ster re ich  vom  R e ich sb u n d e d er  H aus- und G ru n d b esitzer  
Ö sterre ich s  is t. (Siehe F ach b la tt des L andesverbandes N ied.Ost. vom Reichs­
bund  d e r  H aus- und  G rundbesitzer Ö sterre ichs „Das H aus- und  G runde igen tum “.) 
Die M itglieder w erden  dah e r e rsuch t, sich wegen F e u e r -  und H aftp flich t­
v e r s ic h e r u n g e n , ab e r auch  in  a llen  a n d eren  V ersich eru n g szw e ig en  
an  das B ez irk sin sp ek to ra t W aidhofen  a. d. Ybbs d er „W echselseitigen 
B randschaden -“ und  „ Ja n u s“, v e rtre ten  du rch  H errn  B ezirk sin sp ek to r  
J o s e f  K inzl, K anzlei Zell a. d. Y bbs, M oysesstraße 5, Telephon W aidhofen 
a. d. Y bbs Nr. 143, w enden  zu w ollen. i068
A m tsta g e  jeden  D ienstag  von 8 b is 12 U hr im G asthof K öhrer, W aidhofen 
a. d. Y bbs, jeden  S onntag  von 10 bis 12 U hr im  G asthof Kinzl in  B ruckbach.

Sparkasse der Stadt 
Waid hosen a. d.Ybbs

Ihr Geldinstitut!
G eö ffn e t: 8 bis 12 U hr, 2 b is Vz4 U hr; Sam stag n u r vorm ittags • F ern ru f 2

Sparein lagen  - Kontokorrent-Verkehr - Darlehen za m äß igen  Zinsen

Tonkino-Spielplan
Waidhofen a d. Ybbs

S am stag , 20. August, %5, %7, 9 Uhr: 

Mädchenmarkt
Schönes und heiteres F i lm e r le b n is  m it  
dem berühmten S ä n g e r  Helge Ros-  
waenge, der bekannten S op ran is t in  
C a r l a  S p le t te r ,  ferner E . Alexander, 
E . Weiser, F .  Kainpers, H. R a lph ,  E. 
v. W interste in  u. a.
JugendvorsteÜung um Z 5  Uhr nachm.

Sonntag, 21. August, 2, %5, % 7, 9UH t: 

Schüsse in Kabine 7
E in  ernster und h e ite re r und doch sehr 
spannender K am pf um  D iam an ten  m it 
M a r ia  A ndergaft, F i t a  Benkhoff, H er­
m ann  S p ee lm an n s , H ara ld  P au lsen , 
H an s  Ju n k e rm a n n  u. a.

IB Gleiß
Sam stag , 20. August, %6 und 8 Uhr, 
Sonntag, 21. August, 3 und 8 Uhr: 
Die Entführung an  die Riviera
M it G ustav Fröhlich, M arie iu ise  C lau ­
d iu s  und Theo S ingen .

feinster Ausführung erzeugt billigst

Stutferei ffioiötjofen o .b J tiD s

f/i

Ist der fiof, der durch aus­
reichende fiolianroen- 
öung bei der fjctbftbe- 
ftellung die Saaten vor 
pusrointerung schützt, 
für Qualitätsernten sorgt 
und die höchsten Erträge 
a u s  dem Boden holt. 
Dies erreicht der deutsche 
Bauer, indem er schon im 
Herbst die nächste Brat­
getreideernte sichern hilft

öuren

Uniform-stiefel
in p r i m a  H a n d a r b e i t  aus eigener Werkstätte 
von RM 34 — aufwärts 1267 —— -

Schuhhaus Hans lirODy
V erkaufstelle der S teyr Daimler 

Puch - Erzeugnisse / E rs a tz te i le ,  Z u b eh ö r

Hans Kröller
Kraftfahrzeugmechaniker

W aidhofen a. O b b s  • Tel. 113

m j \ ( l h n r f $ l h P f n  m it großem  G arte n  und A uto-
garage, e le tt i.  Licht. Telephon, 

staubfre i gelegen , p re isw e rt zu verkaufen. Franz A igner, Afchbach O.Beftb.54.

16712822

85066^7746882217


